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Festung Kufstein
Auf der Festung Kufstein haben umfang-
reiche Sanierungs- und Erweiterungs-
maßnahmen begonnen. So wird das 
Wahrzeichen fit gemacht für die Zukunft.

In der Kufsteiner Krisenwohngruppe fin-
den Jugendliche für einige Monate eine 
Wohnmöglichkeit. Rund 40 Jugendliche 
konnte seit 2013 geholfen werden.

Der Stadtpark im Herzen Kufsteins wird 
umgebaut. Für die Bürger bringt das etwa 
mehr Grünflächen und eine barrierefreie 
WC-Anlage.

TurntableStadtpark

Foto: Fotolia/ Sunny studio
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Budget 2016
Der Kufsteiner Gemeinderat stimmte 
mehrheitlich für das Rekord-Bud-
get im Ausmaß von fast  65 Millionen 
Euro.  

Für den Kinder- und Familienfasching 
wird die Kufstein Arena am 7. Februar 
in eine Erlebniswelt verwandelt. Der 
Eintritt ist frei.

Am 28. Februar findet die Gemeinde-
ratswahl 2016 statt, bei der auch der 
Bürgermeister gewählt wird. 14.054 
Kufsteiner Bürger sind wahlberechtigt.

KinderfaschingGemeinderatswahl
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nde Februar 2016 geht wiederum eine Gemeinderatsperiode zu 
Ende, Bürgermeister und Gemeinderat werden neu gewählt, viele 
Köpfe werden ausgetauscht und neue Ideen für die Zukunft un-

serer Stadt werden eingebracht. Es ist hier nicht der Ort, um eine aus-
führliche Bilanz über die letzten sechs Jahre zu ziehen, sehr wohl aber 
dafür, meine Gesamteinschätzung darzulegen, dass sich die Stadt Kuf-
stein in einem laufenden Veränderungsprozess befindet und in den 
letzten Jahren viel an Lebensqualität gewonnen hat. Dafür sind nicht 
nur die Entscheidungen des Kufsteiner Gemeinderates verantwortlich, 
sondern auch das Engagement vieler Bürgerinnen und Bürger und auch 
vieler Kufsteiner Unternehmerinnen und Unternehmer, die auch in Zei-
ten der Wirtschaftskrise nicht aufgehört haben, in den Standort Kufstein 
zu investieren. In Kufstein wurden Arbeitsplätze geschaffen, es wur-
den Wohnungen gebaut und es wurde die Infrastruktur verbessert. Es 
herrscht in unserer Stadt ein reichhaltiges Kultur- und Veranstaltungs-
leben, die Einkaufsmöglichkeiten haben sich extrem erweitert und unter 
anderem ist es auch die positive Entwicklung unseres Bildungswesens, 
von der Kinderkrippe bis zur Fachhochschule oder zur Internationalen 
Schule, die mich für die Zukunft unserer Stadt positiv stimmen. Bildung 
wird auch in den kommenden Jahren eines der Hauptthemen für unse-
re Stadt und unsere gesamte Gesellschaft sein. Hier können wir noch 
punkten und hier können wir die Basis für die Zukunft schaffen. Dies 
wird uns auch helfen, die in Zeiten wie diesen auftauchenden Proble-
me – welcher Art auch immer – zu meistern. Kufstein ist eine moder-
ne Stadt mit stetig steigender Lebensqualität. Dafür möchte ich allen 
danken, die daran in den letzten sechs Jahren auf politischer Ebene, auf 
Ebene der Beamtenschaft aber auch auf der Ebene der Kufsteiner Be-
völkerung, mitgearbeitet haben. 

Mag. Martin Krumschnabel
Bürgermeister der Stadt Kufstein
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Kufsteiner Gemeinderat 
beschloss ein Rekordbudget

as Budget der Stadt für das Jahr 2016 ist das höchs-
te in Kufsteins Geschichte. Knapp 65 Millionen Euro 
werden laut Budget in diesem Jahr in Kufstein für 

laufende Aufwendungen und diverse Vorhaben und Projekte 
ausgegeben. Über viele Wochen wurde politisch über das Bud-
get verhandelt und gemeinsam mit den zuständigen Abteilun-
gen im Rathaus erarbeitet. Am Ende fand der Budgetentwurf 
in der sogenannten Budget-Gemeinderatssitzung am 16. De-
zember 2015 eine Mehrheit und ist damit beschlossen.  

Aufteilung des Haushalts und erwartete Mehreinnahmen
Das Budget für dieses Jahr sieht vor, dass 86,3 Prozent bzw. 
55,92 Millionen Euro in den Ordentlichen Haushalt fließen. 
13,7 Prozent bzw. 8,91 Millionen Euro sind für den Außeror-
dentlichen Haushalt reserviert.
Bei den Einnahmen rechnet man mit einem leichten An-
stieg im Vergleich zum Vorjahr: Ausgegangen wird von 2,05 
Prozent Mehreinnahmen. Damit würden die Einnahmen im 
Jahr 2016 bei 49,31 Millionen Euro liegen. Mehreinnahmen 
werden auch bei den Abgabenertragsanteilen (auf 18,96 
Millionen Euro; + 5,04 Prozent) und bei der Kommunalsteu-

er (auf 7,6 Millionen Euro; + 5,5 Prozent) erwartet.

Schuldenstand der Stadt Kufstein
Voraussichtlich wird der Schuldenstand der Stadt Kufstein 
mit der Jahresrechnung 2015 19,53 Millionen Euro betragen. 
Durch das beschlossene Budget 2016 wird aktuell von ei-
nem Anstieg des Schuldenstands auf 21,66 Millionen Euro 
bis Jahresende (+2,12 Prozent im Vergleich zu 2015) ausge-
gangen. Durch ein gutes Jahresergebnis 2015 könnte sich der 
Schuldenstand jedoch reduzieren, da mehr Eigenmittel für 
Projekte verwendet werden können.

Schwerpunkte des Budgets
Im Außerordentlichen Haushalt finden sich einige große Pro-
jekte, die teilweise schon im Jahr 2015 begonnen wurden. 
Hier ein Auszug: 

Kultur Quartier: Die Stadt hat den Ankauf von Räumlichkeiten 
für ein Stadttheater und einen Veranstaltungssaal im Kultur 
Quartier beschlossen, das gerade angrenzend an den Oberen 
Stadtplatz errichtet wird. 2016 sind für dieses Projekt und den 
Start des Innenausbaus 5,3 Millionen Euro veranschlagt.

D

Der Gesamthaushalt 2016 beläuft sich auf 64,83 Millionen Euro und ermöglicht neben den 
Kernaufgaben der Stadtgemeinde auch die Umsetzung einiger großer Projekte, u.a. das 
Theater und den Veranstaltungssaal im Kultur Quartier, Baumaßnahmen auf der Festung 
Kufstein und den Neubau der Polytechnischen Schule Kufstein.

Budgetgemein-
derat am 16. 
Dezember im 
Rathaus. (Foto: 
Mader/Tiroler 
Tageszeitung)
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Foto: ÖRK

Das Budget der Stadt Kufstein für das Jahr 2016 umfasst 
rund 330 Seiten und hält fest, wofür in diesem  Jahr wieviel 
Geld vorgesehen ist. Auch die Vorhaben des Mittelfristigen Fi-
nanzplans finden sich darin. (Foto: Stadt Kufstein/Kleinheinz)

Außerordentliche Haushalt

Der Außerordentliche Haushalt umfasst die sog. 
außerordentlichen Ausgaben bzw. die außeror-
dentlichen Einnahmen. Zu den außerordentlichen 
Ausgaben zählen (einmalige) Investitionen, die der 
Höhe nach den normalen Rahmen erheblich über-
schreiten und daher nicht zur Gänze aus Mitteln 
des ordentlichen Haushalts finanziert werden kön-
nen. Zu den außerordentlichen Einnahmen zählen 
z. B. Kreditaufnahmen, Vermögensveräußerungen 
oder Entnahmen von Rücklagen.

Ordentliche Haushalt

Die sogenannten ordentlichen oder laufen-
den Einnahmen (Steuereinnahmen, Gebühren, 
Verkaufs- und Leistungserlöse) bzw. Ausgaben 
(Personalkosten, Mietaufwendungen, Auf-
wendungen für Strom, Subventionen, soziale 
Belange, Straßeninstandhaltung, um nur einige 
zu nennen) ergeben vice versa den Ordentlichen 
Haushalt.

Was versteht man unter dem Ordentlichen und dem Außerordentlichen Haushalt?

Frei verfügbare Finanzmittel 2016

- Fortdauernde Einnahmen � 49,3 Mio. Euro
- Fortdauernde Ausgaben � 45,2 Mio. Euro
- Schuldendienst � 2,3 Mio. Euro
- sog. freie Finanzspitze � 1,8 Mio. Euro

Finanzlage der Stadt Kufstein 
(Vermögen lt. Jahresrechnung 2014)

– Anlagevermögen � 65,16 Mio. Euro
– Wertpap./Beteiligungen � 39,61 Mio. Euro
– Rücklagen � 1,64 Mio. Euro
– gew. Darlehen�  1,27 Mio. Euro

– Gesamtvermögen � 107,68 Mio. Euro
     abzgl. Schulden � -19,04 Mio. Euro
– Reinvermögen � 88,64 Mio. Euro

Festung Kufstein (Projektstart 2014): Wie berichtet finden auf 
der Festung bereits Baumaßnahmen statt (u. a. Neubau Ein-
trittsgebäude und Museumsshop), um das Wahrzeichen weiter 
zu attraktivieren. 1 Million Euro fließen 2016 seitens der Stadt in 
diese Maßnahmen.

Polytechnische Schule: Der Spatenstich für den Neubau der 
Polytechnischen Schule am Fischergries ist im Herbst 2015 ge-
fallen. Der Anteil für den Schulbau im Budget 2016 liegt bei 
950.500 Euro (in Summe belaufen sich die Baukosten auf 5,7 
Mio Euro brutto). 

Gemeindestraßen und Beleuchtung: Für die Neugestaltung der 
Hans Reisch-Straße, der  Marktgasse und anschließend des 
Oberer Stadtplatzes sind 850.000 Euro im aktuellen Budget re-
serviert. 
Hochwasserschutz: 370.000 Euro sollen aus dem Budget 2016 
in den Hochwasserschutz fließen (Uferbefestigung Weißache / 
Mitterndorf).

Altenwohn- und Pflegeheim: Die Kosten für die Erweiterung der 
Küche, die Sanierung und Standardanhebung einer Station im 
Altenwohnheim Zell,  Leitungssanierungen und den notwendi-
gen Umbau der Personenlifte sind mit 228.300 Euro budgetiert. 

Foto: Zerbor
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lle sechs Jahre sind die Bürger dazu aufgerufen, ihre 
politische Vertretung auf Gemeindeebene zu wählen. 
Die letzte Tiroler Gemeinderatswahl fand am 14. März 

2010 statt, die Engere Wahl des Bürgermeisters (Stichwahl) 
zwei Wochen darauf. Die aktuelle Gemeinderatsperiode geht 
nun zu Ende und am 28. Februar können alle wahlberechtigten 
Bürger über die Zusammensetzung des nächsten Gemeindera-
tes entscheiden und einen Bürgermeisterkandidaten zum Bür-
germeister wählen. 
Bis 5. Februar haben die politischen Gruppierungen noch Zeit 
ihre Listen für die anstehende Wahl zu erstellen und ihre Wahl-
vorschläge einzureichen und Bürgermeisterkandidaten zu no-
minieren (aus diesem Grund können die Listen und Kandidaten 
hier auch noch nicht genannt werden). 

Amtliche Wahlinformation vereinfacht die Abwicklung im 
Wahllokal 
Die Gemeinde Kufstein wird Anfang Februar eine „Amtliche 
Wahlinformation – Gemeinderats- und Bürgermeisterwahl“ 
auf dem Postweg zustellen. Diese ist mit dem jeweiligen Namen 
des Wahlberechtigten personalisiert und beinhaltet Informa-
tionen für die Beantragung einer Wahlkarte im Internet, einen 

schriftlichen Wahlkartenantrag mit Rücksendekuvert sowie 
einen Abschnitt der in das Wahllokal mitzubringen ist. Dieser 
personalisierte bzw. gekennzeichnete Abschnitt soll gemeinsam 
mit einem amtlichen Lichtbildausweis zur Wahl mitgenom-
men werden. Die „Amtliche Wahlinformation“ erleichtert den 
gesamten Ablauf – für die Wahlberechtigten, aber auch für die 
Gemeinde.  
Auch wer am Wahltag nicht im eigenen Wahllokal wählen kann, 
muss auf die Stimmabgabe nicht verzichten. Mittels Wahlkarte 
ist das auch ohne Anwesenheit am Wahltag problemlos mög-
lich. Über www.wahlkartenantrag.at können Sie rund um die 
Uhr Ihre Wahlkarte beantragen. Alle Infos zur Beantragung der 
Wahlkarte und die Stimmabgabe mit der Wahlkarte finden Sie 
in der Infobox auf der rechten Seite. 

Was erwartet mich im Wahllokal
Im Wahllokal erhalten alle Wahlberechtigten nach Abgabe der 
Wahlinformation und Vorlegung eines Ausweises zwei Stimm-
zettel und ein Wahlkuvert. Mit dem ersten Stimmzettel kann 
eine wahlwerbende Partei gewählt werden und falls gewünscht 
auch zwei Vorzugsstimmen für Personen derselben Partei ver-
geben werden. Die vollständigen Listen aller wahlwerbenden 

Am 28. Februar haben Sie die Wahl!

Foto: Robert Kneschke

A

14.054 Kufsteiner Bürger sind am 28. Februar wahlberechtigt und werden entscheiden, 
wie sich der Gemeinderat in den nächsten sechs Jahren zusammensetzt und wer 
Bürgermeister wird.
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Erica Steiner  
ist als Leiterin 

des Melde-
amts für den 

reibungslosen 
Ablauf der 

Wahl mitver-
antwortlich

Wussten Sie, dass...

... 14.054 Kufsteiner bei der Wahl am 28. Februar wahlberechtigt sind?

... es in Kufstein 17 Wahlsprengel gibt?

... 34 Wahlleiter- und Wahlleiterstellvertreter sowie 105 Wahlbeisit-

zer für einen ordungsgemäßen Ablauf in den Kufsteiner Wahllokalen 

sorgen?

Wer ist wahlberechtigt?

Jeder EU-Bürger, der bis zum Stichtag (16. Dezember 2015) in der Ge-

meinde seinen Hauptwohnsitz hat, nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen 

ist und spätestens am Wahltag 16 Jahre alt ist.

Was muss man am Wahltag zur Stimmabgabe mitnehmen?

Einen amtlichen Lichtbildausweis (etwa Reisepass) und die Wahlinfor-

mation, die jedem Wahlberechtigten rechtzeitig per Post zugesandt wird.

STIMMABGABE MITTELS WAHLKARTE

Beantragung

Wer am Wahltag nicht persönlich in seinem Wahlsprengel seine Stim-

me abgeben kann, hat die Möglickkeit mittels Wahlkarte zu wählen. 

Beantragen Sie Ihre Wahlkarte möglichst frühzeitig! Wahlkarten können 

nicht per Telefon beantragt werden! Der letztmögliche Zeitpunkt für 

schriftliche und Online-Anträge ist der 24. Februar 2016.  Mündlich kann 

der Antrag bis 26. Februar um 12 Uhr gestellt werden. Für die Antrags-

stellung kann keine Vollmacht erteilt werden. Rund um die Uhr können 

Sie über  www.wahlkartenantrag.at  Ihre Wahlkarte beantragen.

Abholung/Zustellung

Wahlkarten können ab dem 18. Februar 2016 dann entweder im Rathaus 

(Meldeamt) persönlich, von einer bevollmächtigten Person abgeholt 

oder an eine bekanntgegebene Adresse zugesandt werden. Die Zustel-

lung erfolgt mittels Briefsendung auf Ihre angegebene Zustelladresse. 

Abgabe

Die Wahlkarte muss spätestens am 26. Februar 2016 im Postweg bei der 

Gemeindewahlbehörde einlangen bzw. geben Sie die Wahlkarte bis zum 

26. Februar 2016 während der Amtsstunden bei Ihrer Gemeinde ab. Sie 

haben weiters die Möglichkeit, die Wahlkarte am Wahltag während der 

Wahlzeit in jenem Wahllokal abzugeben, in dessen Wählerverzeichnis 

Sie eingetragen sind. Sie können sich hierbei auch eines Boten bedie-

nen. Keine zulässige Übermittlung ist der Einwurf der Wahlkarte in den 

Briefkasten der Gemeinde.

Achten Sie besonders auf die Mitteilung, die Ihnen von der 
Stadt Kufstein in den nächsten Tagen zugestellt wird.

Parteien sind in den Wahllokalen ausgehängt. Mit 
dem zweiten Stimmzettel hat jeder Wahlberechtigte 
das Recht einen Bürgermeisterkandidaten zu wählen. 
Anschließend werden beide Stimmzettel in das Kuvert 
gesteckt und in die Wahlurne geworfen. 
Die Wahlleiter, ihre Stellvertreter und Beisitzer über-
wachen in jedem der 17 Kufsteiner Wahllokale den 
ordnungsgemäßen Ablauf der Wahl. Sobald die 
Wahllokale geschlossen sind, werden die Stimmen 
des jeweiligen Wahllokals noch vor Ort ausgezählt 
und das Ergebnis der Gemeindewahlbehörde be-
kanntgegeben.

Wann kommt es zur Stichwahl? 
Welche politische Gruppierung mit wie vielen Vertre-
tern in den nächsten Kufsteiner Gemeinderat einzieht 
steht mit dem Endergebnis am 28. Februar auf alle 
Fälle fest. Erreicht allerdings keiner der Bürgermeis-
terkandidaten an diesem Tag mehr als 50 Prozent der 
gültig abgegeben Stimmen, so kommt es zwei Wo-
chen darauf (13. März) zu einer Stichwahl zwischen 
den beiden Kandidaten mit den meisten Stimmen im 
ersten Wahlgang. 
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Winterfeste Holzhallen für Flüchtlinge
Wie im letzten Stadtmagazin berichtet wurde in den Wochen vor 
Weihnachten mit Hochdruck daran gearbeitet, das Flüchtlingscamp in 
Kufstein winterfest umzugestalten. 
Einige Tage vor Weihnachten waren die zwei Holzhallen und die üb-
rige Infrastruktur wieder bezugsfertig. Seither ist die vorübergehende 
Flüchtlingsunterkunft im Festspiel-Parkhaus in Erl wieder geschlos-
sen und die durchreisenden Flüchtlinge werden wieder im Flücht-

lingscamp in Kufstein versorgt. Nicht nur die 
Schlafplätze, sondern etwa auch die Es-

sensausgabe findet nun in den beheizten 
Holzhallen statt. Auch das Warten auf 
die Busse für die Weiterreise erfolgt nun 
nicht mehr im Freien. 
Die Infrastruktur der Hallen bietet 

gleichzeitig 450 Schlafplätze und 450 
Sitzplätze für Flüchtlinge.Fotos: Rotes Kreuz

Am Fischergries, in der Krankenhaus-
gasse, der Josef Egger-Straße und Tei-
len der Kinkstraße wurden in Kufstein in 
den vergangenen Jahren Begegnungs-
zonen (auch als Shared-Space bekannt) 
errichtet. 
Hartwig Bamberger, Leiter der Stadtpo-
lizei Kufstein, informiert über die Be-
stimmungen zum Halten und Parken in 
diesen Zonen: „Die Stadt Kufstein ändert 
seit einiger Zeit ihr Erscheinungsbild. 

Durch sogenannte „Begegnungszonen“ 
wird ein positives Miteinander im Stra-
ßenverkehr – barrierefrei – erzeugt. In 
diesen Zonen ist das Parken jedoch ver-
boten, Das Halten (bis maximal 10 Mi-
nuten) hingegen für jedermann erlaubt. 
Für das Parken sollten die umliegen-
den  Kurzparkzonen bzw. die Tiefgaragen 
genützt werden. Einkaufen und Erle-
digungen können dann sorgenfrei abge-
schlossen werden.“ 

Stadtpolizei Kufstein informiert:
Begegnungszonen im Stadtgebiet

Hartwig 
Bamberger,  

Stadtpolizei-Leiter 
(Fotos: Stadt Kuf-
stein/Kleinheinz)

Wussten Sie, dass... 

... die Stadtpolizei Kufstein seit ca. 220 

Jahren als Einrichtung der Stadt Kuf-

stein besteht?

... sie aus dem sogenannten „Nacht-

wächter“ entstand?

... zur Zeit zwölf uniformierte Beamte 

ihren Dienst zum Wohle und der Sicher-

heit der Bürger und Besucher der Stadt 

Kufstein versehen?

Kontakt Stadtpolizei Kufstein

Durch ihre Erreichbarkeit rund um die 

Uhr ist die Stadtpolizei in vielen Belan-

gen „Freund und Helfer“. Untergebracht 

ist die Dienststelle  in der Salurnerstra-

ße 1 (Blaulichtzentrale mit der örtlichen 

Feuerwehr und dem Rotem Kreuz). Auch 

telefonisch ( +43 5372  632 22) oder per 

E-Mail (stadtpolizei@stadt.kufstein. at) 

ist die Stadtpolizei jederzeit erreichbar.

Dieses Verkehrsschild weißt  
auf eine Begegnungszone hin.
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Louis Francois Anfray ist der klingende Name des Kufsteiner Neu-
jahrsbabys 2016. Der Kleine erblickte am 3. Jänner um 21:49 Uhr im 
Krankenhaus Kufstein das Licht der Welt. 52 Zentimeter war Louis 
Francois bei der Geburt groß und brachte 3.820 Gramm auf die Waa-
ge. Kufsteins Bürgermeister Martin Krumschnabel (links) und Klaus 
Hammerle (rechts) besuchten die stolzen Eltern Joanna und Francois 
Anfray und den neuen Kufsteiner Bürger Mitte Jänner zu Hause und 
überbrachten im Namen der Stadt Kufstein Geschenke und Blumen.

Besuch bei Kufsteins 
Neujahrsbaby 2016

 www.wex-touristik.at 

 PREISHIT 
ab € 109,- 

12. & 13.02.16     €   65,- 
 

11.-13.03.16      € 389,- 
 

07.-10.04.16      € 339,- 
 

11.-14.04.16      € 425,- 
 

14.-17.04.16      € 399,- 
 

18.-19.04.16      € 145,- 
 

18.-21.04.16      € 389,- 
 

20.-24.04.16      € 459,- 
 

25.-28.04.16      € 349,- 
 

25.-29.04.16      € 899,- 
 

01.-05.05.16      € 449,- 
 

05.-07.05.16      € 209,- 

HOLIDAY ON ICE IN MÜNCHEN                                     Kinder bis 14,9 J € 39,- 
 

DOLOMITI SUPERSKI - Sellaronda mit Pepi Stöger, inkl. Skipass & HP 
 

BLUMENRIVIERA - Küste der 1.000 Farben mit Herbert Daxerer, Hotel direkt in San Remo 
 

LA BELLA VITA IN PIEMONT - Italiens königliche Region    Premium Genussreise 
 

FALKENSTEINER Hotel & Spa JESOLO 5*  Premiumreise mit vielen Extras 
 

WANDERREISE: Algunder– und Maiser Waalweg    mit Toni Ortner 
 

RADREISE: Vom Reschen bis zum Gardasee    mit Pepi Stöger 
 

ÖAMTC: MOSEL - Wein– und Kulturreise  
 

TULPENBLÜTE SLOWENIEN - Frühlingserwachen in Bled   mit Christine Laner  viele Extras 
 

RIGA & TALLINN - Moderne trifft Mittelalter   komb. Flug-Busreise mit vielen Extras 
 

KROATISCHE INSELWELT   mit Christine Laner    mit vielen Extras 
 

BERN & LIECHTENSTEIN - Zwei Hauptstädte in einer Reise 
 
 

STÄDTEREISEN - IN DIE SCHÖNSTEN METROPOLEN EUROPAS! 
NUR AUSGEWÄHLTE HOTELS IM STADTZENTRUM 
BERLIN - BRATISLAVA - LEIPZIG - LUXEMBURG - MAILAND - PRAG - WIEN   
21.-23.03.16, 21.-24.03.16, 08.-10.04.16, 15.-17.04.16, 13.-16.05.16, 15.-17.07.16 vw. Termine          
 
WECHSELBERGER TOURISTIK    Salurnerstraße 2/6330 Kufstein    Tel. 05372 622 27    office@wechselberger-busreisen.at 

Foto: Foto Karg

Start des Testbetriebes 
der Dosierampelanlage

An der Ortseinfahrt Kufstein auf der Bundes-
straße von Kiefersfelden kommend wurde am 
15. Jänner die viel diskutierte Dosierampel in-
stalliert. Durch die Grün- und Rotphasen der 
Ampel soll der Verkehrsfluss in dieser Richtung 
dosiert werden. Seitens der Stadt wurde der 
der Ampelanlage zugestimmt, da laut Experten 
vom Land Tirol so eine Entlastung des Ortsteils 
Zell erreicht werden kann. Ziel ist, dass weniger 
Autos von der Autobahn abfahren und durch 
Kufstein fahren. In Betrieb ist die Anlage vor-
erst an acht Samstagen von 9 bis 18 Uhr. 

Die Ampelanla-
ge ist vorerst an 
acht Samstagen 
in Betrieb. (Foto: 
Stadt Kufstein/
Berger)
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Im Mai 2015 wurde der Volksschule Kufstein Stadt wie berichtet das Ös-
terreichische Umweltzeichen verliehen. Anlässlich der Feier „10 Jah-
re ÖKOLOG-Schule“ im Dezember freuten sich die Schulleiterin Bettina 
Gründhammer, Brigitte Bradl (Umwelt-Koordinatorin der Schule), Schullei-
terstellvertreterin Angelika Waltl und Klassenlehrerin Magdalena Klammer 
über die Aufnahme in das ÖKOLOG-Netzwerk. 
ÖKOLOG ist das seit 15 Jahren bestehende Netzwerk für Schule und Umwelt 
mit der Vision einer ökologisch, sozial und wirtschaftlich nachhaltigen Ge-
staltung des Lebensraums Schule, in der ein verantwortungsbewusster und 
respektvoller Umgang mit sich und seiner Umwelt gelernt, gelebt und ge-
pflegt wird. Bereits 68 Schulen in Tirol sind ÖKOLOG-Schulen. Helga Mayr 
(li.) und LSI Ingrid Handle (re.) gratulierten der Kufsteiner Schule, die sich ver-
stärkt für Umweltbildung engagiert, ganz herzlich.

Auszeichnung für die Volksschule Stadt 

Volksschule Zell wurde mit dem
Schulsportgütesiegel ausgezeichnet
Das Bundesministerium für Bildung und Frauen 
verleiht jedes Jahr an Schulen, die gewisse Bedin-
gungen erfüllen, das Österreichische Schulsportgü-
tesiegel. Das Österreichische Schulsportgütesiegel 
wurde in Anlehnung an das Tiroler Schulsportgüte-
siegel konzipiert, welches zum ersten Mal 2007 an 
Tiroler Schulen verliehen wurde. Als Kriterien werden 
unter anderem die Stundenzahl in Bewegung und 
Sport, die Zahl und die Ausstattung der Sportstätten, 
die Abhaltung sportlicher Schulveranstaltungen, die 
Teilnahme an Schulsportwettkämpfen und die Qua-
lifikation der Sportlehrer herangezogen.
Das Schulsportgütesiegel 2015 in Gold, Silber und 
Bronze wurde im Rahmen eines Festaktes des Lan-
desschulrates für Tirol am 14. Dezember 2015 an die 
ausgezeichneten Schulen überreicht. Das Schul-
sportgütesiegel kann von den betreffenden Schu-
len für die Dauer von vier Jahren geführt werden. Die 
Volksschule Kufstein Zell darf sich über die  Verlei-
hung des Schulsportgütesiegels in Gold freuen.

Foto: Christina Ehrenstrasser

Einweihung der neuen 
Schulkrippe an der NMS 2

Im Herbst 2015 hat sich ein Team aus vier Schülern, zwei 
Lehrern und Krippenbaumeister Heinz Sappl gefun-
den, um eine neue Schulkrippe für die NMS 2 Kufstein 
zu bauen. Nach wochenlagem fleißigen Arbeiten konnte 
die Krippe am 22. Dezember von Pfarrer Thomas Bergner 
eingeweiht werden. 

Foto: NMS 2

v.l.: LR Beate Palfrader (Landesschulratspräsidentin), 
Christl Bradl (VS Kufstein Zell) und Dir. Birgit Obermüller 
(VS Kufstein Zell). (Foto: Landesschulrat)
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Vorbereitung auf das Berufsleben 
in der Hans Henzinger Schule
„Die Wahl des Berufes ist ganz entscheidend für die künftige Lebens-
qualität unserer Schülerinnen und Schüler“, ist Roswitha Saugspier, 
Schulleiterin der Hans Henzinger Schule überzeugt. Die jungen Men-
schen sollen nicht nur Berufe und Berufsbilder kennen lernen, sondern 
auch ein Bewusstsein für ihre tatsächlichen Fähigkeiten entwickeln 
und die Möglichkeit erhalten, sich mutig auch unbekannten Bereichen 
zu öffnen. Sie sollen sich mit ihren  Begabungen und Erwartungen,  In-
teressen und Wünschen auseinandersetzen und ihre persönlichen 
Vorstellungen mit ihrem Lebensraum und der Arbeitsmarktsituation 
abstimmen lernen. Diese kritisch-produktive Beschäftigung mit sich 
selbst und mit der Berufs- und Arbeitswelt sei die beste Voraussetzung 
dafür, schließlich die individuell richtige Berufswahl treffen zu können. 
Roswitha Saugspier über die positiven Auswirkungen: „Alles in allem 
können die Schülerinnen und Schüler bei diesem Prozess auch Ichstärke 
entwickeln, und die Berufsorientierung wird damit in erheblichem Maße 
auch zu einem unverzichtbaren Beitrag zur Persönlichkeitsbildung und 
Lebensorientierung.“

Besuch der Berufsinformationsmesse in Salzburg
Im Rahmen der vorgesehenen „Realbegegnungen“ besuchte die Klasse 
des Berufsvorbereitungsjahres (BVJ) der Hans Henzinger Schule im No-
vember des vergangenen Jahres die Berufsinformationsmesse in Salz-
burg. 
Verschiedenste Firmen informierten über die duale Ausbildung, d. h. 
über die Ausbildung im Lehrbetrieb und in der Berufsschule. Manche 
Aussteller ermöglichten das „Ausprobieren“ der unterschiedlichsten Be-
rufsbilder, wie z. B. das Herstellen eines  Schlüsselanhängers, das Biegen 
eines Elefanten aus Metall, das Gestalten eines Schaufensters oder das 
Bedienen einer Laufbandkassa. Im Workshop „Bewerbungstraining“  in-
formierte die WK Salzburg über das Erstellen eines Bewerbungsportfo-
lios und gab hilfreiche Tipps für das persönliche Vorstellungsgespräch. 
„Die Schülerinnen und Schüler der Hans Henzinger Schule waren mit 
großem Eifer dabei!  Somit steht ihrem Ziel „Karriere mit Lehre“ nichts 
mehr im Weg“, freut sich die Schulleiterin.

Fotos: Hans Henzinger Schule
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Geschichten aus dem Stadtarchiv:
Wie der Bobweg zu seinem Namen kam

ufstein war eines der Zentren des österreichischen Bob-
sports. Das erste professionelle Rennen wurde Anfang 
Februar 1907 am Thierberg ausgetragen. Drei Teilnehmer 

fuhren über eine extra für Bobfahrer angelegte, vier Kilometer lan-
ge Bahn ins Tal. Ende Jänner 1908 fand erneut eine Konkurrenz am 
selben Ort statt. Sechs Mannschaften waren gemeldet, vor Ort er-
schienen nur drei. Trotz der gleichbleibenden Teilnehmerzahl stei-
gerte sich das Zuschauerinteresse. 
Die Bahn am Thierberg wurde von den Sportsmännern gelobt, aber 
die Verantwortlichen des Wintersportvereins entschieden sich im 
Sommer 1908 für den Bau einer neuen Strecke. Die Trasse führ-
te von der Hinterdux vor die Tore der Stadt, war 3,2 Kilometer lang, 
verfügte über eine durchschnittliche Breite von drei Metern und ein 
Gefälle von 9,75 Prozent. Um einen reibungslosen und sicheren Be-
trieb gewährleisten zu können waren Start und Ziel mit einer Tele-
fonleitung verbunden. Ihre erste Bewährungsprobe hatte die Bahn 
am 2. Februar 1909. Elf Mannschaften kämpften beim großen Ro-

delfest um den Sieg, ein Kufsteiner Team gewann mit der Bestzeit 
von 4 Minuten 2 Sekunden. 
Zufrieden mit dem Ergebnis und der neuen Strecke, beschlossen 
die Verantwortlichen die Bahn für den Winter 1909/10 erneut zu 
erweitern. Man optimierte die Kurven und baute vor dem Ziel eine 
Doppel-S-Kurve. Beim Rodelfest am 2. Februar 1910 erlebte die 
erweiterte Strecke ihre Feuertaufe, die neue Kurve im Ziellauf blieb 
aber unberührt. Die Bestzeit stellte erneut eine Kufsteiner Mann-
schaft, sie benötigte 3 Minuten 28 Sekunden für die mittlerweile 
3,25 Kilometer lange Strecke. 
Durch die Doppel-S-Kurve raste der erste Bob beim Internatio-
nalen Bobrennen 1911. Die Kufsteiner Bobbahn war noch zweimal, 
1924 und 1927, Austragungsort der Tiroler Bob-Meisterschaften. 
Danach wanderte der Bobsport auf der Jagd nach neuen Rekorden 
schrittweise in die immer noch modernen Eiskanäle. Geblieben 
von der Vergangenheit ist in Kufstein der Bobweg, er verbindet im-
mer noch die Stadt mit der Hinterdux. 

K

Ein Teil der 
Doppel-S-Kur-
ve beim 
Internationalen 
Bobrennen 1911.

Transport 
der bis zu 90 
Kilogramm 
schweren Bobs 
auf die Hinter-
dux 1910. (Fotos: 
Stadtarchiv)
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ie neue LEADER-Regi-
on „Kufstein und Umge-
bung - Untere Schranne 

- Kaiserwinkel“ (kurz KUUSK) 
wurde im Vorjahr anerkannt und 
Melanie Steinbacher wurde zur 
Geschäftsführerin bestellt. Im 
Herbst nahm sie mit ihrer Asstis-
tenin Maren Puls-Tönnies ihre 
Arbeit in einem Büro im Kufstei-
ner Rathaus auf. Inzwischen ist 
das KUUSK-Team in ein Büro in 
der Kufsteiner Innenstadt über-
siedelt, das sie sich mit dem 
Team der EUREGIO Inntal tei-
len. Die offizielle Einweihung der 
Räumlichkeiten erfolgte Anfang 
Dezember.

Vorteilhafte Synergien
Menschen dies und jenseits der 
Grenzen finden in der neuen Bü-
roräumlichkeit ein offenes Ohr 
für innovative Ideen und Ko-
operationsanfragen. Die beiden 
Geschäftsführerinnen Melanie 
Steinbacher (KUUSK) und Esther 
Jennings (EUREGIO Inntal) wol-
len durch die Kooperation und 
Abstimmung von Projekten einen 
Mehrwert für die Region schaffen. 
Diese Bürogemeinschaft erleich-
tert es den Interessierten für ihr 
Vorhaben die passende Förder-
schiene zu finden und gewähr-
leistet eine umfassende Beratung 
zu den Fördermöglichkeiten.

Neues aus unserer LEADER-Region:
Gemeinsames Büro mit Euregio 

D

Was ist LEADER?

LEADER ist ein EU-Förderprogramm und eine Ge-

meinschaftsinitiative der Europäischen Union, kofi-

nanziert durch EU, Bund und Länder. Die Abkürzung 

steht für „Liason entre Actions de Developpement de 

l´Economie Rurale“ und bedeutet „Verbindungen zwi-

schen Aktionen zur Entwicklung der ländlichen Wirt-

schaft“.

Was ist ein LEADER-Projekt?

Unter dem Kofinanzierungsprogramm LEADER fallen 

alle Projekte, die in kooperativer Durchführung die länd-

liche Leaderregion in seiner Funktionsfähigkeit erhalten 

und weiter entwickeln. Dabei sollen durch diese die öko-

logischen Sensibilität und die Funktion als Lebens-, Er-

holungs- und Wirtschaftsraum bewahrt werden. Kurz: 

Projekte von der Bevölkerung für die Bevölkerung.  

Erste konkrete Projekte der KUUSK LEADER-Region
Projekt: Naturerlebnis Kaisergebirge und Schwemm
In einem ersten Schritt sollen durch Pläne für die Nut-
zung von den alten Liftstationen als zukünftige  „Base 
Camps” und die Planung von Sanierungsmaßnahmen für 
die historischen Almgüter z. B. im Almdorf Steinberg eine 
mögliche in Wert Setzung aufgezeigt werden. 
In einem weiteren Schritt sollen durch spezielle um-
weltpädagogische Konzepte 
und Lehrgänge die Natur-
schutzgebiete Kaisergebirge 
und Schwemm der Be-
völkerung näher gebracht 
werden. 

Projekt: Arbeitsmarktintegration für jugendliche 
Flüchtlinge
Durch die aktuelle Flüchtlingssituation in Österreich sind 
alle Institutionen stark gefordert, einen Beitrag zu leisten. 
Eine Kooperation der Sozialpartner hat sich die Aufgabe 
gemacht, jungen Asylsuchenden eine rasche Integration in 
den Arbeitsmarkt zu ermöglichen. Ziel des Projektes ist es, 
durch ein rasches Erlernen der deut-
schen Sprache und das Feststellen 
bereits vorhandener Kenntnis-
se und Fähigkeiten einen 
schnellstmöglichen Einstieg in 
das Berufsleben zu ermöglichen. 

Foto: Lorenz Foto: Tatjana Balzer - Fotolia.com

Die Geschäftsführerinnen Melanie Steinbacher (LEADERVER-
EIN KUUSK) (links) und  Esther Jennings (EUREGIO Inntal) am 
Balkon ihres gemeinsamen Büros. (Foto: ofp kommunikation)
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Foto: Langenlois

Stadt Kufstein gewann 
beim Gemeindewettbewerb 
„Blühende Straßen 2015“

ufstein darf sich nach der Kür zur „Saubersten Re-
gion Österreichs 2015“ schon wieder über eine Aus-
zeichnung im Bereich Umweltbewusstsein freuen. 

Mit gezielten Jugend-Aktionen am Autofreien Tag am 18. 
September erreichte die Stadt Kufstein nun den ersten Platz 
beim grenzüberschreitenden Wettbewerb „Blühende Straßen 
2015“. Dieser wurde zum dritten Mal vom Klimabündnis Tirol 
ausgeschrieben. Die Übergabe der Siegerurkunde fand dann 
am 10. Dezember im Kufsteiner Rathaus statt.

Kufstein überzeugte durch die Einbindung der Jugend
Das vielfältige Programm und die Beteiligung von Jugend-
lichen trugen laut Klimabündnis Tirol entscheidend zu Kuf-
steins Sieg bei. Am Ende erreichte die Festungsstadt 169 von 
184 möglichen Punkten. 
Teil des Projektes war etwa die Kunstaktion „Falling Tree 
Trauermarsch“, bei der Schüler einen Baum auf ihren Schul-
tern durch das Stadtzentrum trugen. Dadurch wurde die 
Luftverschmutzung symbolisiert, die künftigen Generati-
onen auf die Schultern geladen wird. Ebenfalls überzeugen 
konnte man mit einem großen „Bike & Skate-Flashmob“ 
durch die Innenstadt. Die Teilnehmer erhielten Triller-
pfeifen und machten mit ihrer gemeinsamen Fahrt auf die 
zunehmende Feinstaubbelastung durch Autoverkehr auf-
merksam. Weiters wurde etwa eine Radakrobatik-Show und 
eine Einrad-Show von Kufsteiner Jugendlichen geboten. 
Rund 300 Personen, zum Großteil Kufsteiner Jugendliche, 
waren aktiv an dem Projekt beteiligt und circa 1.000 Besu-

cher wurden durch die Angebote am Autofreien Tag in Kuf-
stein erreicht. 
Klaus Weninger, Ideengeber der Kufsteiner Aktion und Lei-
ter des Jugendzentrums, zeigte sich bei der Übergabe der 
Siegerurkunde überzeugt, dass die Umwelt-Aktionen die 
Menschen erreichen: „Gemeinsam können wir sehr viel 
bewegen und wir werden im Bereich Umweltschutz mit 
viel Elan weiterarbeiten.“ Kufsteins Bürgermeister Martin 
Krumschnabel hob hervor, dass der Preis bereits letztes Jahr 
nach Kufstein ging: „Dass wir jetzt ein zweites Mal in Folge 
überzeugen konnten, ist bemerkenswert. Kufstein hat 2015 
seine Aktionen am Autofreien Tag auch ausgeweitet und 
zahlreiche Jugendliche wurden auf vielfältige Weise mit-
eingebunden. Das freut mich ganz besonders.“

Kufstein setzte sich gegen 25 andere Gemeinden durch
2015 nahmen 15 Gemeinden aus Nord- und Osttirol so-
wie elf Gemeinden aus Südtirol am Wettbewerb „Blühende 
Straßen“ teil. Ziel ist es zu mehr Lebensqualität und weniger 
Verkehr beizutragen und während der Europäischen Mobili-
tätswoche Straßenraum in Lebensraum umzugestalten.
Sara Repo vom Klimabündnis Tirol überreichte die Urkunde 
und lobte die Aktionen der Stadt: „Ihr in Kufstein habt den 
gewonnen Platz durch den gesperrten Oberen Stadtplatz 
wirklich optimal genutzt und mit euren Aktionen etwas aus 
dem Raum gemacht.“ 
In den nächsten Jahren will das Klimabündnis noch mehr 
Gemeinden zur Teilnahme am Wettbewerb motivieren. 

Sara Repo vom 
Klimabündnis 
Tirol (vorne 
links) übergab 
die Siegerurkun-
de an beteiligte 
Jugendliche, 
Bürgermeister 
Martin Krum-
schnabel, 
Umweltreferent 
Stefan Ho-
henauer und 
Klaus Weninger, 
Ideengeber der 
Aktion.
(Foto: Stadt 
Kufstein/Klein-
heinz)

K
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ermann Wurnigs Leben war und ist die 
Musik. Bereits 1972 wurde der gelernte 
Bürokaufmann Kapellmeister der Stadt-

musikkapelle Kufstein, die er bis 1992 und interims-
mäßig von 2006-2010 leitete. Seine Tätigkeit als 
Bezirkskapellmeister des Unterländer Musikbundes 
(1975-86) nutzte er vor allem dazu, sich um die Ju-
gendausbildung und den Dirigenten-Nachwuchs zu 
kümmern.
1980 wurde Hermann Wurnig in den Musikbeirat des 
Tiroler Blasmusikverbandes entsandt, 1985 begann 
er seine 16jährige Amtszeit als Landesjugendrefe-
rent. „Seine Ideen, sein Umsetzungswille und sein un-
glaubliches Engagement führten in dieser Funktion 
dazu, dass Meilensteine gesetzt wurden, die bis heute 
Bestand haben“, würdigte Musikschuldirektor Gün-
ther Klausner in seiner Laudatio die Verdienste seines 
Vorgängers. 
Wurnig war auch Obmann-Stellvertreter der Arbeits-
gemeinschaft der Tiroler Musikerzieher, und als Mit-
glied des Tiroler Fachbeirates arbeitete er maßgeblich 
am Entstehen des Tiroler Musikschulgesetzes mit.
Größte Verdienste erwarb sich Wurnig um die Städ-
tische Musikschule Kufstein, die er von 1983 bis 2005 
leitete. Die Überführung zur „Landesmusikschu-
le Kufstein und Umgebung“ für die Gemeinden Kuf-
stein, Langkampfen, Schwoich und Thiersee im Jahr 

„Herzliche Gratulation, Herr Professor!“

Bgm. Martin Krumschnabel, Prof. Hermann Wurnig, Landesrätin Beate Palfrader und 
Dir. Günther Klausner (von links). (Foto und Text: Nageler)

Fachtagung der
Jugendarbeit Tirol 
in Kufstein

Der Dachverband Offene Ju-
gendarbeit Tirol – POJAT veran-
staltete kürzlich auf Einladung 
des Jugendzentrums der Stadt 
Kufstein eine Fachtagung für 
Vertreter der Jugendzentren und 
der Mobilen Jugendarbeit Tirol. 
Das Thema der Veranstaltung 
„Flucht und Arbeit mit jugendli-
chen Flüchtlingen“ stieß auf gro-
ßes Interesse und so nahmen 70 
Jugend- und Sozialarbeiter an 
der Veranstaltung teil. 

Foto: Weninger

Der langjährige Kufsteiner Musikschuldirektor Hermann Wurnig hat den Berufstitel 

„Professor“ erhalten. Im Rahmen eines Festabends in der Landesmusikschule wurde 

die hohe Auszeichnung gebührend gefeiert.

1993 war maßgeblich seiner Initiative zu verdanken. Der 
Schulbetrieb wurde damals auf 26 Lehrer mit über 700 
Schülern erweitert. Und untrennbar mit dem Namen 
Hermann Wurnig verbunden, ist der Bau des neuen Mu-
sikschulgebäudes, das er mit der ihm eigenen Zähig-
keit und Ausdauer verfolgte, bis der Bau schließlich nach 
langen Verhandlungen – bis hin zu einem Sitzstreik des 
Lehrkörpers – 2004 bezogen werden konnte. Musik-
schuldirektor Klausner: „Wie weitsichtig und sinnvoll das 
war, kann man an der rasanten Entwicklung des Musik-
schulwesens in den letzten 20 Jahren erkennen.“

H
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Der Pflichtbesuch der Altenwohnheime Kufstein Zell 
und Innpark bei den Sparchner Frauen in der Pfarre 
Sparchen im Dezember ist schon nicht mehr weg-
zudenken. Verwöhnt mit hausgemachten Kuchen, 
Keksen und Kaffee genossen 90 Heimbewohner mit 
Freiwilligen den netten Nachmittag. Begleitet von 
Pater Mirko und Christian und dem Singkreis war das 
wieder eine unvergesslicher Zeit. 

Weihnachtsfeier bei den 
Sparchner Frauen

Fotos Altenwohnheim/Stahl

Freiwilligenbörse sucht Verstärkung

Seit  nunmehr drei Jahren gibt es in unserer Gemeinde die Freiwil-
ligenbörse Kufstein. Viele Personen haben sich in dieser Zeit für eine  
ehrenamtliche Tätigkeit gemeldet und konnten in den verschie-
densten Bereichen eingesetzt werden. Organisatorin Angelika Ebner: 
„Auch an dieser Stelle ein ganz herzliches Dankeschön an alle eh-
renamtlichen Helfer.“
Zur Zeit benötigt die Freiwilligenbörse dringend Unterstützung bei 
der Zustellung von „Essen auf Rädern“ und auch für den privaten Be-
suchsdienst werden noch Freiwillige gesucht.
Sollten auch Sie sich einbringen und Ihren Mitmenschen  etwas Zeit  
schenken wollen, dann melden sie sich bitte bei Frau Angelika  Eb-
ner unter der Telefonnummer 0664 / 885 206 55.

Wenn Sie sich 
engagieren 

wollen, melden 
Sie sich einfach 

bei Angelika 
Ebner.

(Foto: Ebner)

Nachhaltige Verbindung zwischen Gymnasium 
und den Senioren durch Songcontest-Kurzfilm

Der European Song Contest im März 2015 liegt zwar schon 
eine Weile zurück, aber am Bundesgymnasium Kufstein hat er 
Nachwirkungen: Als einen Beitrag für das größte Musikevent der 
Welt hatte die damalige erste Klasse einen Kurzfilm zum The-
ma „Building Bridges“ gedreht, in dem die Erstklassler eine Ge-
nerationenbrücke zu den Bewohnern des Seniorenheimes von 
Kufstein gebaut hatten. 
Dass diese Brücke nachhaltig wirkt, hat sich beim letzten Tag 
der offenen Türe des Kufsteiner Gymnasiums gezeigt: Die Se-
nioren von damals sind mit dem Heimleiter Werner Mair, ihrem 
Tagesbetreuer Albert Stahl und der freiwilligen Mitarbeiterin 

Waltraud Berger auf Besuch zu den inzwischen zur 2a Klasse 
herangewachsenen Schülern mit ihrer Klassenvorständin Regi-
na Juranek-Bayer gekommen. So haben Alt und Jung nicht nur 
den damals gemeinsam auf der alten Grenzbrücke bei Ebbs ge-
spielten Streifen voller Erinnerungen wieder gesehen, sondern 
sie haben gemeinsam Brettspiele gespielt und damit auch ge-
zeigt: Lernen ist ein lebenslanger Prozess, der nie aufhört – und 
lernen macht Spaß, wenn man es gemeinsam tut. Die Herzen 
in Form von Luftballons, die die Senioren gemeinsam mit den 
Gymnasiasten zum Abschluss des Tages in den Himmel steigen 
ließen, sollten beredtes Zeugnis dafür sein. 

Schüler, 
Senioren und 
Betreuer freuten 
sich über das 
Wiedersehen 
beim Tag der of-
fenen Tür. (Foto: 
Altenwohn-
heim/Stahl)
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90. Geburtstag
Hildegard Bostl
Juliane Hörhager
Heinrich Bacher

 
91. Geburtstag
Anna-Maria März
Franziska Raab
Elisabeth Marcher
Elfriede Kubert
Johanna Weinseisen
Maria Wimmer
Frieda Bichler

92. Geburtstag
Inge Holler
Anna Huber

 
93. Geburtstag
Anton Maurer
Eugenia Valko
Josef Dobler
Barbara Becker
Isabella Hirzinger

 
94. Geburtstag
Johann Maier

Maria Schmid
Antonie Gradl
Rosa Haas
Anna Stocker
Johanna Egebrecht
Wilhelmine Schmidt
Katharina Gratt
Maria Thaler
Elfriede Unterberger
Anna Pirchmoser

95. Geburtstag
Maria Fischbacher

Wilhelmine Peintner

 
96. Geburtstag
Johanna Ager

97. Geburtstag
Annemarie Olbrich

103. Geburtstag
Olga Winkler

Herzlichen Glückwunsch den
Kufsteiner Geburtstagsjubilaren!

Seit mehr als zwei Jahren wird Senioren bei der 
Computeria in gemütlichem Ambiente gezeigt, was 
mit Computer, Tablet & Co alles möglich ist. Die 
Computeria ist ein Ort des Lernens und Probierens, 
aber auch ein Treffpunkt. In entspannter Atmosphä-
re, gemütlich und seniorengerecht kann man in der 
Computeria die wichtigsten Schritte am Computer 
lernen, ausprobieren und üben und das ohne Zeit-
druck und im eigenen Tempo, individuell und be-
darfsorientiert. Gefördert wird die Computeria der 
Stadtgemeinde Kufstein, dem Land Tirol/ JUFF Se-
niorInnen sowie den Sponsoren Stadtwerke Kufstein 
und Sparkasse Kufstein.

Computeria Kufstein: 
Neugierig auf Internet, 
E-Mail, Tablet & Co?

Computeria Kufstein

Öffnungszeiten: Dienstag von 14:30 bis 16:30 Uhr, 

	               Donnerstag von 9 bis 11 Uhr

Unkostenbeitrag: 2 Euro

Wo: im Altenwohnheim Innpark, Salurnerstraße 38 b

Tel.: 05372 - 612 57

E-Mail: computeriakufstein@kufnet.at

Homepage: www.kufstein.gv.at/computeria

Auch in diesem Jahr lud die Stadtgemeinde Kufstein wieder alleinste-
hende Senioren zu einer Weihnachtsfeier ein. Diese fand am 17. Dezem-
ber in der weihnachtlich dekorierten Kufstein Arena statt und rund 400 
Kufsteiner folgten der Einladung. Für weihnachtliche Stimmung sorgten 
der Kufsteiner Bläserkreis, die Stubenmusik und der Kinderchor der Lan-
desmusikschule, der Kufsteiner Singkreis und „Die Herren Wunderlich“. 
Am Ende wurde gemeinsam „Stille Nacht, heilige Nacht“ angestimmt und 
auch die Jugendgruppe der Volkstanzgruppe „D‘ Koasara“ kamen noch für 
einen Auftritt auf die Bühne. 

Weihnachtsfeier für 
alleinstehende Senioren

Foto: Ewald Bacher



18

Veranstaltungen

Feb
Do, 04.02.2016

  Kinderfasching; Inntalcenter; 
14:00 – 17:00 Uhr

Fr, 05.02.2016
  Jo Strauss & Band; Arche Noe; 

20:00 Uhr

Sa, 06.02.2016
  Engel im Kopf; Muiskkabarett; 

Novum; 19:30 Uhr

So, 07.02.2016
  Faschings-Frühschoppen; 

Stadtsaal; 10:30 Uhr
  großer Familienfasching; Kuf-

stein Arena; 13:30 – 18:30 Uhr

Di, 09.02.2016
  Faschings-Maskenparty; Inn-

talcenter; 13:00 – 19:00 Uhr
  Faschings-Kehraus; Unterer 

Stadtplatz und Kufstein Gale-
rien; ab 16:00 Uhr

Mi, 10.02.2016
  Fastensuppe; Kufstein Gale-

rien; 10:00 – 13:00 Uhr

Do, 11.02.2016
  59. Kufstein Kleinkunst 

Gröst’l; Arche Noe; 19:30 Uhr

Sa, 13.02.2016
  Martin Frank „Alles ein biss-

chen anders“; Arche Noe; 20:00 
Uhr

  „Freudentanz-We love Tech-
no“; Konzert; Q-West; ab 22:00 
Uhr

Di, 15.02.2016
  O.R.k. + Support: KoMaRa + 

Twinscapes; Konzert; Q-West; 
ab 19:30 Uhr

Sa, 20.02.2016
  „INDIEN“; Theaterstück; Arche 

Noe; 20:00 Uhr

Do, 25.02.2016
  6. Wortfluss Poetry Slam; 

Arche Noe; 19:30 Uhr

Fr, 26.02.2016
  Krimidinner  „Das ge-

heimnisvolle Amulett”; Festung 
Kufstein; 19:30 Uhr

Sa, 27. + So, 28.02.2016
  Kongress Alternative Meth-

oden; Stadtsaal Kufstein; Be-
ginn am Samstag um 9:00 Uhr

Sa, 27.02.2016
  Fritzis Abenteuer im 

Gemüsegarten; Kindertheater; 
KUFA; 15:00 Uhr

  JIB CITY; Snowboard-Con-
test; Unterer Stadtplatz; 14:00 
– 21:00 Uhr

  Josef Brustmann „Ich bin so 
frei”; Kabarett; Arche Noe; 20:00 
Uhr

Mo, 29.02.2016
  Adrian Belew Power Trio; 

Konzert; KUFA; 20:00 Uhr

Snowboard- 
Contest: Bei 
„Jib City“ wird 
der Untere 
Stadtplatz zur 
Sportkulisse.  
(Foto: David 
Weinseisen)
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März
Fr, 04.03.2016

  Rudi Schöller „Auftrieb”; Kab-
arett; Arche Noe; 20:00 Uhr

Fr, 04. – So, 06.03.2016
  Unterinntaler Jagdtage; 

Stadtsaal Kufstein

Sa, 05.03.2016
  The Metropolitan Opera – 

Puccini Manon Lescaut; cin-
ema4you im Funplexxx, 19:00 
Uhr

  Gershwin Piano Quartet;
4 Pianisten; Kufstein Arena; 
19:30 Uhr

  KUFA ROUGE 2; KUFA; ab 
20:00 Uhr

Sa, 12.03.2016
  Kamchatka; Konzert; KUFA; 

20:00 Uhr
  JOT Jazz Orchester Tirol; 

Landesmusikschule; 20:00 Uhr

So, 13.03.2016
  Matinée; Giuseppe Verdi; cine-

ma4you im Funplexxx; 11:00 Uhr

Sa, 19.03.2016
  „Schurli Schaufel gibt sein 

Bestes”; KUFA; 15:00 Uhr
  Earth Hour; Fischergries; 

20:00 – 21:30 Uhr
  „KUNST“-Theater; Arche Noe; 

20:00 Uhr

Do, 24.03.2016
  61. Kufsteiner Kleinkunst 

Gröstl; Arche Noe; 19:30 Uhr

Fr, 25.03.2016
  „Die Feinen Herren“; Wiener 

Band; Arche Noe; 20:00 Uhr

Fr, 25.03. & Sa, 26.03.2016
  Oster-Genussmarkt; Stadtpark 

Sa, 26.03.2016
  Berhain Berhain; Arche Noe; 

20:00 Uhr

Do, 31.03.2016
  Metallic Taste Of Blood; 

Konzert; Q-West; ab 20:00 Uhr

Nähere Infos zu vielen Veranstaltungen finden Sie 
auf  www.kufstein.at

Das rätsel um 
„Das geheimnis-
volle Amulett“ 
wird beim 
Krimidinnter 
auf der Festung 
Kufstein gelöst. 
(Foto: Gastro-
theater)

Bild 1
19. März: Kufstein 
beteiligt sich auch 
2016 wieder an der 
Earth Hour. 

Bild 2
Nette Osterha-
sen sind in den 
Osterfeiertagen 
am Ostermarkt 
und in der Stadt 
unterwegs. (Fotos: 
Stadt Kufstein/
Kleinheinz)
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Zwischen zärtlicher Poesie, derben Humor und spit-
zer, feiner Ironie – überzogen von einer Dada-Gla-
sur. „Engel im Kopf“ ist eine hinreißende Mixtur aus 
szenischen Rezitationen und virtuosen Clownerien 
am Flügel. Die Palette der Texte reicht von Heinrich 
Heine über den Dada-Poeten Hugo Ball bis zum 
Satiriker Axel M. Marquardt. „Engel im Kopf“ erzählt 
keine Geschichte. Der Abend ähnelt vielmehr einem 
glitzernden Mosaik. Zauberwesen huschen vorbei, 
quicklebendige, freche, die unerhört weise Fragen 
stellen. Fragen, die der traurige Jüngling niemals 
beantworten kann. Und bevor einen die große Me-
lancholie zu fassen kriegt, stellen sich die beiden 
auf der Bühne quer. Ein bisschen wie Achterbahn-
fahren. Man hält den Atem an. Weil es Momente 
gibt, da passen keine Worte mehr hin. Dann erklingt 
da Musik. In betörender Reinheit.

In „Kufstein, das Stadtmagazin“ finden Sie immer die städ-
tischen Kulturveranstaltungen bis zu unserem nächsten Er-
scheinungstermin. Das gesamte Kulturprogramm ist unter 
www.kufstein.at abrufbar.

Engel im Kopf

Schauspieler 
Wolfram 

Berger und 
Pianist Mar-

kus Schir-
mer. (Foto: 

BIG SHOT/
Christian 

Jungwirth)

Kulturprogramm der Stadt Kufstein

Samstag, 6. Februar 2016; 19:30 Uhr
 
novum Kufstein, Marktgasse 
 
Eintrittspreise: € 16,00 bis erm. Preis € 9,00
 

Theater-Reihe Samstag, 5. März 2016; 19:30 Uhr
 
Kufstein Arena
 
Eintrittspreise: € 22,00 bis erm.  € 9,00
 

Das Gershwin Piano Quartet wirft neues Licht auf die 
Musik von George Gershwin. 4 Pianisten an 4 Flügeln 
spielen, arrangieren und improvisieren über einige 
von Gershwins beliebtesten Songs und Orchester-
werken. Die Originalversionen wurden von den Quar-
tett-Mitgliedern für die ungewöhnliche Besetzung 
von vier Flügeln umgearbeitet und führen so zu ei-
nem neuartigen und aufregenden Konzerterlebnis. In 
seinem neuen Programm beschränkt sich das Quar-
tett nicht mehr nur auf Gershwins Musik, sondern 
setzt diese mit anderen bedeutenden Werken aus der 
Epoche in Beziehung. 
Auf diese Weise werden die vielfältigen Wechsel-
wirkungen zwischen der alten und der neuen Welt, 
zwischen Klassik und Jazz, klassischem Ballett und 
Broadway-Show greifbar und sorgen für einen ab-
wechslungsreichen, hochvirtuosen Konzertabend.

Die Musiker: Mischa Cheung // André Desponds // Benja-
min Engeli // Stefan Wirth. (Foto: Andreas Zihler)

Gershwin Piano Quartet
„Nussknacker zu acht Händen“

4. Abonnementkonzert
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Sonntag, 13. März 2016; 11:00 Uhr
 
Kino cinema4you im Funplexxx
 
Eintrittspreis: € 9,00 inkl. einem Glas Sekt
 

Samstag, 27. Februar 2016; 15:00 Uhr
 
Jugend- und Kulturfabrik Kufstein  
 
Eintrittspreis: € 3,00  für Groß und Klein 
 

„Fritzis Abenteuer im Gemüsegarten“ ist die Geschichte vom 
kleinen Lausbub Fritzi, der im Garten seiner Großmutter ein 
spannendes Abenteuer erlebt und nebenbei eine Menge über 
Gemüsesorten und Gartentiere lernt. Josefine Merkatz bringt 
den Kindern spielerisch ökologisches Bewusstsein näher und 
thematisiert die gesunde Ernährung. Mit Hilfe des kinderleich-
ten Schritt-für-Schritt-Rezepts für Fritzis Gemüsesuppe kön-
nen die Kinder dann gleich selbst zu kleinen Köchen werden! 
Spieldauer: ca. 40 Minuten.

Machen Sie sich ein umfassendes Bild über Leben und 
Schaffen eines der größten und berühmtesten Kom-
ponisten der Musikgeschichte mittels Filmaufnahmen 
von den einzelnen Stationen seines Lebens. Aus-
schnitte aus seinen Werken, darunter auch unbekann-
te Jugendkompositionen und Raritäten, Anekdoten 
und viele biografischen Details wurden zusammen-
gestellt und werden präsentiert vom Musikpublizisten 
Rudolf Wallner. 
Diese Dokumentation unternimmt den Versuch, das 
Verdi-Bild zu vervollständigen: eine kurzweilige Ma-
tinée mit viel Wissens- und Hörenswertem – und so 
mancher Überraschung!

Fritzis Abenteuer 
im Gemüsegarten

Giuseppe Verdi
Matinée – Musikdokumentation

Reihe „höreinspaziert“

Theater-Reihe

Karten für alle Veranstaltungen sind erhältlich
 
 • im Internet unter www.kufstein.at
 

• Stadtamt Kufstein, Tel. 053 72  60 21 00

• TVB Ferienland Kufstein

• Volksbank Kufstein-Kitzbühel

Samstag, 19. März 2016; 15:00 Uhr
 
Jugend- und Kulturfabrik Kufstein  
 
Eintrittspreis: € 3,00  für Groß und Klein 
 

Alles Gute kommt von unten – das weiß auch Maulwurf 
Schurli Schaufel. Im Dunkel der Erde kann Schurli sehr gut 
nachdenken: über das Leben, und was ihm wirklich Freude 
macht... Eine Geschichte von fröhlichen Freundschaften, Er-
findungsreichtum und dem Glück vor der Haustüre mit dem 
Kindertheater SCHNECK + CO.  Ein Stück Glück für alle Na-
turliebhaber ab 4 Jahren. Es spielen und singen: Sabine Dor-
ner und Peter Schneck Scheibenreif. Regie: Doris Walentin.  
Spieldauer: ca. 50 Minuten.

Schurli Schaufel 
gibt sein Bestes

Reihe „höreinspaziert“

Foto: Marcus Halbig Foto: SCHNECK + CO. 
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Verkleiden und dann nichts wie rein in die Kufstein 
Arena heißt es am Sonntag, den 7. Februar für Familien. 
Denn für einen Tag wird die Arena in ein Kinderpara-
dies verwandelt. Sportlich wird es beim Kistenklettern, 
in der Hüpfburg und auf der Clownrutsche. Spaß ver-
sprechen die Clowns, die in der Kufstein Arena und in 
der Eisarena unterwegs sind. Kreativ und bunt wird es 
beim Kinderschminken und beim Luftballon-Model-
lierer. Auch an die ganz kleinen Faschingsbesucher ist 
gedacht: Auf sie wartet ein Bobby-Car-Parcours, eine 

Kreativstation und verschiedene Bewegungsspiele. 
Stärken und neue Energie tanken kann man bei Fa-
schingskrapfen, Kuchen, Zuckerwatte, Riesenschlangen 
und Sektbar. Für gute Stimmung, auch bei den Erwach-
senen, sorgen „Die Alpenstürmer“. Von 15:30 bis 16:30 
Uhr spielt „Bluatschink“ ein spezielles Kinderkonzert 
auf der Bühne.
Das Faschings-Schlaraffenland ist von 13:30 bis 
18:30 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei. Ebenso kos-
tenlos ist an diesem Tag die Benützung der Eisarena.

Das wird ein Schlaraffenland!
Für den Kinder- und Familienfasching wird die Kufstein Arena am 
7. Februar 2016 in eine Erlebniswelt verwandelt. 

Foto: verkoka/fotolia

Neun hochkarätige Veranstaltungen organisiert der Kufsteiner Kulturver-
ein Wunderlich im Jahr 2016. Beginn ist am 2. April mit dem Kabarettisten 
Sigi Zimmerschmied, der in der Kulturfabrik mit seinem Programm „Ten-
denz steigend“ Tirolpremiere feiern wird. Auch viele der darauf folgenden  
Veranstaltungen sind Tirolpremieren,  die Microband “S.M.S.” hat mit ihrer 
Music-Comedy in Kufstein sogar Österreichpremiere (21. Mai). 
Der Kulturverein Wunderlich setzt bei der Zusammenstellung seines Pro-
gramm auf Qualität und ergänzt die Veranstaltungen durch ein vom Kul-
turverein selbst organisiertes Catering. Möglich ist das alles nur durch die 
tatkräftige Mithilfe der rund 50 Mitglieder, wie Obmann Hugo Neuhauser 
im Rahmen der Programmpräsentation klar zum Ausdruck brachte. 
Details zu den Veranstaltungen finden Sie auf www.woasteh.com oder auf 
www.kufstein.at.

Abwechslungsreiches Programm 
des Kulturvereins Wunderlich

Das Führungsduo des Vereins: Hugo Neuhauser (links) 
und Christian Widauer. (Foto: Stadt Kufstein/Kleinheinz)
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Die Kufsteiner Städtepartnerschaften mit Langenlois und Frauenfeld be-
stehen nicht nur auf dem Papier, sondern werden auch immer wieder mit 
vielen Aktivitäten belebt. Kurz vor Weihnachten wurden die Vertreter bei-
der Partnerstädte mit Empfängen im Kufsteiner Rathaus willkommen ge-
heißen.

Theater-Gastspiel der Langenloiser Faschingsgilde 
Die Langenloiser Faschingsgilde präsentierte erstmals in Kufstein „Be-
sinnlich Heiteres“ zum Thema Weihnachten. Unter dem Motto „Es wird 
scho glei deppert“ brachten die Faschingsnarren bekannte Melodien, Ge-
dichte und Geschichten – leicht adaptiert – auf die Bühne der Landes-
musikschule Kufstein. 
Mit ihren Darbietungen ist es Kufsteins Freunden aus Langenlois gelun-
gen, einen Weihnachtsabend der etwas anderen Art zu bieten und das Pu-
blikum bestens zu unterhalten. Der gesamte Erlös dieser Veranstaltung 
verbleibt in Kufstein und wird caritativen Zwecken zugeführt. Bei den Vor-
bereitungen für den Abend wurden die Langenloiser tatkräftig vom Kuf-
steiner Stadttheater unterstützt. 

Frauenfelder Nikoläuse waren ebenfalls in Kufstein unterwegs
Als Zuschauer mit dabei war auch eine Abordnung aus der Partnerstadt 
Frauenfeld, die auch dieses Jahr wiederum als „Frauenfelder Nikoläuse“ 
auf den Kufsteiner Weihnachtsmärkten und in den Kindergärten mit klei-
nen Geschenken die Kinder erfreuten. 
Diese äußerst positiven Aktionen tragen zur Intensivierung der Partner-
schaften bei und wir können stolz sein, solche Partner zu haben.

Kufsteins Partnerstädte 
begeisterten mit Theaterstück 
und als Nikoläuse

Empfang 
für die Be-
sucher aus 
Frauenfeld 
und ihren 
Nikolaus im 
Kufsteiner 
Rathaus. 
(Foto: Stadt 
Kufstein/
Kleinheinz)

Neujahrskonzert mit 
„Reise zu den Sternen“

Unter einem guten Stern stand der Jahresbe-
ginn 2016. Mit den schönsten Kompositionen rund 
um Sonne, Mond und Sterne begrüßte das Tiroler 
Symphonieorchester, Dirigent Carlos Vázquez, So-
pranistin Felicitas Fuchs, Tenor Bruno Ribeiro und 
Moderator Johannes Reitmeier das Jahr 2016 am 2. 
Jänner in der Kufstein Arena.
Zwischen Wiener und Berliner Operette, zwischen 
Oper und Musical, zwischen filmischem Soundt-
rack und klassischem Wiener Walzer bewegte sich 
die Auswahl der Werke, mit denen das TSOI in Kuf-
stein überzeugte. Intendant Johannes Reitmeier 
führte als charmanter Gastgeber durch das Konzert.

Mit einer 
lustigen 
weihnacht-
lichen 
Darbietung 
unterhielten 
die Langen-
loiser am 
Abend in der 
Musikschule. 
(Foto: LALO)

Foto: Osterauer

Mystisch und romantisch war es 2. Jänner am Un-
teren Stadtplatz, denn für die Nacht der 1000 Lich-
ter erstrahlte der Platz im Schein von unzähligen 
Fackeln und Kerzen. Dazu passend wurden die 
Hausfassaden weihnachtlich beleuchtet und so er-
wartete die vielen Besucher eine einmalige Kulis-
se. Klangwelten von „Planet Music“ mit Stefan Fritz 
und Klangschalen- und Gongspezialist Peter Triendl 
sorgten für die passende Umrahmung. Viele Besu-
cher machten sich mit Kufsteins Nachtwächter auf 
den Weg, um Geschichten aus längst vergangenen 
Zeiten zu erfahren. Die Kinder lauschten im Rathaus-
saal den Erzählungen vom Bergflunkerer.

Stimmungsvolle Nacht 
der 1000 Lichter

Foto: Stadt Kufstein/Kleinheinz
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Beschlüsse aus dem Stadt- und Gemein-
derat sind jeweils nach den Sitzungen on-
line unter www.kufstein.gv.at unter dem 
Punkt „Amtstafel“ abrufbar.

Beschlüsse
online einsehbar

Beschlüsse aus dem Stadt- und Gemein-
derat sind jeweils nach den Sitzungen on-
line unter www.kufstein.gv.at unter dem 
Punkt „Amtstafel“ abrufbar.

Beschlüsse
online einsehbar

Beschlüsse aus dem Stadt- und Gemein-
derat sind jeweils nach den Sitzungen on-
line unter www.kufstein.gv.at unter dem 
Punkt „Amtstafel“ abrufbar.

Beschlüsse
online einsehbar

Wichtig ist 
das richtige 

anheizen: An-
gefeuert werden 

sollte nach 
Möglichkeit 

von oben. (Foto: 
Energie Tirol)

Im Rahmen der Umweltinitiative „Richtig heizen mit Holz“ setzt das 
Land Tirol auf intensive Information zum schadstoffarmen und sparsa-
men Heizen mit Holz in Kamin- und Einzelöfen. 
Wer mit Holz heizt, der sollte unbedingt auf eine gute und unbehandel-
te Holzqualität achten, denn so kann eine zu hohe Feinstaubbelastung 
vermieden werden.  Richtiges Heizen und eine gute Brennstoffqualität 
reduzieren die Schadstoffe. Kann Holz zum Trocknen nicht gelagert wer-
den, sollte bereits trockenes Holz gekauft werden. Falsches Heizen mit 
Holz verursacht hohe Kosten (durch geringeren Wärmegewinn und Sa-
nierungsbedarf), belastet die Atemluft (durch gesundheitsgefährdende 
Schadstoffe und Feinstaub) und schädigt Ofen und Kamin.
Unter www.tirol.gv.at/richtigheizen findet man nützliche Informatio-
nen, Tipps zum richtigen Heizen und auch ein Video, das eine praxiso-
rientierte Anleitung zum Thema bietet. 

Richtiges Heizen trägt zur 
Verbesserung der Luftqualität bei

Hochkarätige Vortragende auf 
dem Symposium „Trends in 
Business Communication“

Am 11. und 12. März 2016 findet an der Fachhochschule Kufstein Tirol das 
internationale Symposium „Trends in Business Communication“ statt. 
Internationale Experten aus der Marketing- und Kommunikationsbran-
che haben ihre Teilnahme bereits zugesagt.
Das Highlight des Symposiums stellen die Best-Practice-Vorträge 
namhafter Kommunikationsprofis dar. Peter Thier, Leiter der Kommu-
nikation bei Austrian Airlines, Frank Püttmann, Leiter der Politischen 
Kommunikation der TUI AG, Patrick Meschenmoser, Krisenkommu-
nikationsexperte der Internationalen Atomenergiebehörde der United 
Nations oder Nils Haupt, Leiter der Unternehmenskommunikation der 
Hapag-Lloyd AG geben ihre Erfahrungen weiter und diskutieren die ak-
tuellen Trends in der Wirtschaftskommunikation. Ergänzt werden die 
Praxisvorträge von wissenschaftlichen Beiträgen, u. a. von Kommunika-
tionsforschern der University of San Francisco und der Universität Inns-
bruck. An beiden Tagen werden internationale Trends aus den Bereichen 
Brand Communication, Corporate Communications, Crisis Communi-
cation, Public Relations, Change Communication und Digital Media er-
örtert. Zusätzlich präsentieren Kommunikationsforscher aus aller Welt 
ihre aktuellen Forschungsergebnisse im Kommunikationsbereich. 
Bis zum 10. Februar sind unter  der Mailadresse
tibcom@fh-kufstein.ac.at Early-Bird-Tickets
um 110 Euro bestellbar. StudentInnen er-
halten ermäßigte Tickets bereits um 55 
Euro.

Referent Patrick Meschen-
moser ist Krisenkommunika-

tionsexperte bei der Interna-
tionalen Atomenergiebehörde 

der United Nations.

Unternehmen können 
Partner beim Tiroler
Familienpass werden

Der Familienpass bietet für über 75.000 Tiroler Fa-
milien Vorteile bei Freizeit, Gastronomie - Hotel-
lerie, Handel und Dienstleistungsbetrieben. Firmen, 
die gerne Partner dieser familienfreundlichen Ein-
richtung werden wollen, wenden sich bitte an Herr 
Peter Riess  unter der Tel. Nr. 0676 359 50 65   Fax. 
Nr. 0512 39 53 31  oder schicken Sie ein E-Mail an 
riess.familienpass@aon.at.
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Fotos: Gasteiger

Eröffnen eine ganze Welt. 
Die Kufsteiner Dukaten.

www.kufstein.at

Holen Sie sich die Einkaufsmünzen zum Wert von je € 10,- bei der Sparkasse 
Kufstein, der Raiffeisenbank Kufstein oder der Hypobank Kufstein. 

Verschenken Sie damit einen Einkauf in einem von über 150 Fachgeschäften in 
der Einkaufsstadt Kufstein.

201511_Dukaten_KuBl_210x297.indd   1 16.01.2016   14:06:23
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Ein Blick hinter die Kulissen
der Kufsteiner Eisarena

er in der Kufsteiner Eisarena die Schlittschuhe anlegt und 
das Eis betritt, den erwartet eine perfekte Eisfläche. Dass 
das so ist, dafür sorgen Franz Waldvogl und sein Team. Mit 

seinen Mitarbeitern, vier für die Anlage und zwei an der Kasse, ist er für 
den Betrieb der Eisarena, aber auch für den Betrieb des Schwimmbades, 
verantwortlich. 

Lange Vorbereitung für das optimale Eis
Damit pünktlich zum Beginn der Eislaufsaison beste Bedingungen herr-
schen, beginnen die Eismeister schon Wochen zuvor mit den Vorarbei-
ten, teilweise noch während des Schwimmbad-Betriebs. 
Wenn das Team sowohl im Schwimmbad als auch in der Eisarena im 
Einsatz steht, sei das zwar manchmal stressig, aber auch eine beson-
ders interessante Zeit, verrät Franz Waldvogl. Die Arbeiten für die spä-
tere Eisfläche starten früh, erzählt der Eismeister: „Im Sommer wird die 
Eisarena ja als Beachvolleyball-Fläche genützt. Anfang September wird 
dann der Sand entfernt und die Fläche und die Banden gereinigt. An-
schließend wird langsam mit der Kühlung des Bodens begonnen. Das 
dauert immer mehrere Tage.“  
Die weiße Farbe des Eises ist ebenfalls das Ergebnis der Arbeit des 
Teams verrät der Eismeister: „Wenn die Temperatur stimmt, beginnen 
wir mit dem Grundeis. Dieses Grundeis wird dann mit weißer Farbe ge-
färbt.“ Auch die Linien werden kurz darauf aufgemalen oder mit Bändern 
gezogen und das Logo im Mittelkreis wird dann mit einer Plane ausge-
legt. Die Freieisfläche muss ebenfalls aufwendig präpariert werden. Am 
26. Oktober wurde dann die diesjährige Hauptsaison gestartet. 
In Summe erfordert es einige Schichten Eis, sowie Erfahrung und Ge-
fühl für das Eis, um am Ende eine perfekte Eisfläche entstehen zu las-
sen: „Wenn ich in der Früh auf das Eis gehe, weiß ich schon in welchem 
Zustand die Fläche ist und was notwendig ist um sie zu verbessern.“   

Breite Nutzung der Flächen
Waldvogl und seine Kollegen sind stehts bemüht die Eisfläche perfekt 
in Schuss zu halten. Das geschieht mehrmals täglich durch das Präpa-
rieren der Fläche mit der Eispräpariermaschine, die elektrisch betrieben 
wird und vergleichsweise energiesparend arbeitet.  Seit 2007 ist diese 
Maschine nun im Einsatz.
Die tollen Bedingungen am Eis freuen die vielen Nutzer der Anlage. Vor-
mittags werden die Eisflächen meist durch Kindergartengruppen und 
Schulklassen genützt, teilweise auch aus umliegenden Gemeinden und 
durch bayrische Klassen. Nachmittags und abends sind Zeiten für den 
Publikumslauf und den Vereinssport vorgesehen. Dazu kommen sport-
liche Events wie etwa Eishockeyspiele, Eiskunstlauf-Wettkämpfe oder 
Eisstockschießen. 
Um 22:30 Uhr endet für den diensthabenden Eismeister der Arbeitstag 
und damit kehrt und es kehrt Ruhe auf dem Eis ein. Bis am nächsten Tag 
pünktlich um 7 Uhr wieder ein Eismeister in den Tag startet mit dem 
Ziel, für das perfekte Eis zu sorgen.

Franz Waldvogl hinterm Steuer der Eisaufbereitungs-
maschine. (Fotos: Stadt Kufstein/Kleinheinz)

W

Wussten Sie, dass...
... die Eisfläche in der Kufsteiner Halle 60 x 
30 Meter groß ist? 
... 1000 Liter Wasser im Schnitt pro Eisauf-
bereitung benötigt werden?
... die Wasseraufbereitungsanlage energie-
sparend arbeitet?
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Fotos: Gasteiger
Gewinnspiel:
Mit wie vielen Gin-Sorten ist die Bar „Stollen 1930“ im 
Guinness-Buch der Rekorde eingetragen? (Tipp: Schauen Sie 

einmal auf die Auracher Löchl-Homepage!) Schreiben Sie uns 

bis 5. März ein Mail mit der Antwort und Ihren Kontaktdaten an 

stadtmarketing@stadt.kufstein.at und gewinnen Sie ein Tiroler 

Tapas-Essen für zwei Personen im Auracher Löchl. Der Gewinner 

wird per Mail verständigt und in der nächsten Ausgabe veröffent-

licht. 

In der vorletzten Ausgabe waren wir zu Gast beim Restaurant Purle-

paus. Beim Gewinnspiel gewonnen hat: Johann Schwaiger. Wir gra-

tulieren herzlich!

Beim Wirt zu Gast: 
Auracher Löchl

Jeden Tag im Jahr wird im Auracher Löchl aufgekocht. Frisch, authentisch, tra-
ditionell und trotzdem innovativ ist die Küche des Kufsteiner Traditionshauses. 
Hier finden sich Wiener Weinbergschnecken ebenso auf der Karte, wie saftige 
Steaks oder Tiroler Tapas, bei denen Tiroler Köstlichkeiten in spanischem Stil 
serviert auf den Tisch kommen.  Diese kulinarische Mischung, gepaart mit dem 
einmaligen historischen Ambiente und dem Innovationsgeist der Löchl-Crew, 
begeistert die Gäste immer wieder auf‘s Neue. „Dieses Haus ist historisch ge-
wachsen und hat eine jahrhundertelange Tradition. Wir setzen ganz bewusst 
auf die Wirkung dieser Räume. Hier gibt es kein Schicki-Micki“, erzählt Gast-
geber Martin Gasteiger, der von Richard Hirschhuber vor sieben Jahren ins 
Auracher Löchl geholt wurde. Trotz aller Verbundenheit mit der Geschich-
te ist hier auch viel Platz für etwas andere Ideen: Etwa die Bar „Stollen 1930“, 
die ebenfalls zum Betrieb gehört und die Gäste täglich bis 2 Uhr Früh in die 
30er-Jahre zurückversetzt. Gasteiger schmunzelnd: „Die Ideen gehen uns hier 
auch die nächsten 600 Jahre nicht aus.“ Die Gäste wird es freuen!

Rezept für 4 Personen

Kruste

200 g Butter

200 g  Zwiebel

120 g Semmelbrösel

1 Dotter

2 EL Petersilie

Salz, Pfeffer,  1 zerdrückte Knoblauchzehe, 

1 TL Zucker, 2 EL Dijon -Senf

Butter schaumig aufschlagen, Zwiebel 

in feine Würfel schneiden und anrösten, 

Dotter, Senf und Brösel mit Petersilie 

(gehackt) einarbeiten und würzen. In der 

Folie einschlagen und für zwei Stunden 

kalt stellen.

Röstkartoffel

1 kg gekochte, geschälte Kartoffel

Salz, Pfeffer, Majoran und Kümmel 

gemahlen 

Kartoffel in Scheiben schneiden, in 

eine heiße Pfanne etwas Öl geben und 

braun anrösten. Nicht sofort umwälzen, 

sondern erst mal richtig knusprig werden 

lassen, dann würzen.

Speckkohlsprossen

200 g Rosenkohl

80 g Speckwürfel

50 g  Zwiebel in Würfeln

Salz, Pfeffer, Butter

Kohlsprossen  in kochendem Salzwasser 

kurz vorkochen. Die Speckwürfel in einer 

Pfanne mit etwas Butter anschwitzen, 

die Kohlsprossen und Zwiebelwürfel 

hinzufügen, schwenken und dann fertig  

würzen.

Rostbraten

4 Scheiben Rostbraten je 200 g

Salz, Pfeffer

Das Fleisch beidseitig scharf anbraten, 

bis es medium ist (Zeigefinger auf Nase 

Test). Dann erst salzen und pfeffern. Die 

gekühlte Masse der Kruste  in 

dünne Scheiben schneiden und 

auf das Fleisch auflegen. Dann  im 

Rohr kurz bei 200 C überbacken bis 

die Kruste goldbraun ist.

Rotweinsauce

1 kg Kalbsknochen

2 Karotten

1 Lauch

½ Sellerie

2 Zwiebeln

2 EL Tomatenmark

5 EL Zucker

½ lt Rotwein (am besten Blaufränkisch)

1 lt Rindssuppe oder Wasser

Kalbsknochen mit dem kleingeschnit-

tenen Wurzelgemüse scharf und ganz 

dunkel anrösten, 

dann Tomatenmark und Zucker hinzu-

fügen und mitrösten. Mit der Hälfte des 

Rotweins ablöschen und einreduzieren 

lassen. Nochmals mit Rotwein aufgießen 

und wieder einreduzieren lassen bis eine 

dunkle Farbe entsteht.

Mit der Suppe aufgießen und 3 Stunden 

leicht köcheln lassen. 

Danach alles durch ein Sieb geben und 

abseihen.

Die Sauce würzen, etwas Knoblauch, 

Thymian und bei Belieben etwas Ingwer 

dazugeben. Einen Schuss Portwein dazu 

und mit kalten Butterflocken einbinden.

Kohlsprossen in der Mitte des Tellers 

anrichten, überbackenen Rostbraten 

aufsetzen, Sauce rundherum mit einem 

Löffel verzieren, Röstkartoffel separat 

servieren. Guten Appetit!

Tiroler Rostbraten Strindberg mit Kohlsprossen,

Röstkartoffel und Rotweinsaftl

Rezept 

Gastgeber Martin Gasteiger , Unternehmer Richard Hirsch-
huber mit seiner Frau Alexandra Hirschhuber -Senn und 
Küchenchef Alfred Holzfeind (v. l.) lenken die Geschicke des 
Auracher Löchls. � (Fotos: Auracher Löchl)
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Politik am Wort

Als Sportreferentin der Stadtgemeinde Kufstein freut 
es mich besonders, dass das Sportjahr 2015 ein sehr 
erfolgreiches Jahr war. Erfolgreich im Hinblick auf 
die erbrachten sportlichen Leistungen der einzelnen 
Sportlerinnen und Sportler, sowohl im Breiten- als 
auch im Spitzensport, aber auch im Hinblick auf die 
vielen realisierten Projekte. 
So konnte im abgelaufenen Jahr unter anderem das 
sogenannte „Tennisstüberl“ saniert, der Skaterpark 
komplett erneuert und der Bolzplatz im Kasernena-
real in Betrieb genommen werden. 
Für das Jahr 2016 war es mir nun wichtig, nicht nur 
ausreichend finanzielle Mittel für die „großen“ Pro-
jekte, wie die Erhaltung der städtischen Sportstätten, 
sondern auch Geld für die „kleinen Projekte“ wie die 
Erneuerung von Sportgeräten im Budget vorzusehen. 
So wird unter anderem die Hochsprungmatte am 
Sportplatz oder aber diverse Sportgeräte in der Turn-
halle Sparchen erneuert. Dabei handelt es sich um 

vergleichsweise kleine Summen, die aber für 
die gefahrlose Ausübung diverser Sportarten 
unabdingbar sind. 
Genauso wichtig, wie die Erhaltung der 
städtischen Sportstätten ist die finanzi-
elle Unterstützung der einzelnen Verei-
ne. Mir als Sportreferentin war es daher 
sehr wichtig auch im Budget für das Jahr 
2016 wiederum ausreichend finanzielle Mit-
tel vorzusehen. So ist es gelungen, im Rahmen der 
Allgemeinen und Besonderen Sportförderung ins-
gesamt € 229.000,00 für die einzelnen Vereine be-
reitzustellen. Ein Betrag der auf alle Sportvereine der 
Stadt aufgeteilt wird und dadurch direkt den Sport-
lerinnen und Sportlern zu Gute kommt.  
Mit dem Budget 2016 ist es somit gelungen die Rah-
menbedingungen für den Sport in Kufstein erneut zu 
verbessern. Ich wünsche daher allen Sportlerinnen 
und Sportlern alles Gute für 2016!

Investitionen in die Sportstadt Kufstein

StR Mag. 
Alexandra 
Einwaller
Sport- und Ju-
gendreferentin, 
ÖVP Kufstein

Liebe Kufsteinerinnen und Kufsteiner!

Im Bereich Verkehr ist die Lage in Kufstein generell 
nicht gerade rosig, was verschiedene Ursachen hat – 
die Vignettenkontrolle ab Kufstein Nord, der immer 
mehr werdende Ausweichverkehr wegen der Grenz-
kontrollen nach Deutschland, die – wirtschaftlich 
zwar erfreulichen – aber verkehrstechnisch hölli-
schen Touristenströme in die und von den Skigebie-
ten und, nicht zu vergessen, die generell wachsende 
Zahl an einheimischen Autofahrer_innen.
Dem gegenüber steht eine absolute Erneuerung der 
innerstädtischen Verkehrslage: Kufstein hat seit ei-
nigen Jahren eine Fußgängerzone! Aber damit nicht 
genug – die Begegnungszonen im innerstädtischen 
Bereich verändern nicht nur die Optik (Rücksicht-
nahme ist gefragt!). Dass es aber funktioniert, zeigt 
der Fischergries, der sowohl als Platz wie auch als 
Durchzugsschneise absolut gut funktioniert. Als Aus-
blick sei erwähnt, dass die nächsten Straßenzüge 
(Hans-Reisch-Straße, Oberer Stadtplatz) in Planung 
sind. Eine geplante Brücke, die Zell mit der Innen-
stadt verbinden sollte, hat sich als nicht wirklich ef-

fektiv erwiesen. Daher nehmen wir erneut 
Geld in die Hand, um eine großräumige 
Lösung zu finden. Dass dies schwierig ist, 
sieht man an den vielen verschiedenen 
Versuchen von unterschiedlichsten Seiten 
(Ampeln, Maut freikaufen, usw.). Wenn es 
den Stein der Weisen gäbe, glauben Sie 
mir, wir hätten ihn schon!

Das kulturelle Leben in Kufstein war und ist viel-
fältig. Und dass dies so bleibt, dafür wird gesorgt: Z.B. 
wurden in der letzten Periode die Förderungen für die 
Kulturvereine ausgeweitet.  Zudem greift die Stadt 
immer dann unterstützend ein, wenn es um Räum-
lichkeiten geht, um Mietzuschüsse bei besonderen 
Events oder bei der Förderung von Kleinkunst und 
mit einem eigenen umfassenden Kulturprogramm. 
Und dass Kufstein unlimited weiter besteht, dafür 
setze ich mich besonders ein, denn dieses Event ist - 
neben dem Operettensommer und dem Kaiserfest - 
eines der kulturellen Highlights der Stadt.
In diesem Sinne: Kufstein ich lebe dich!

Rückschau und Ausblick in den Bereichen Verkehr 
und Kultur

GR Mag. Karin 
Eschlmüller 
Verkehrsre-
ferentin und 
Obfrau des Kul-
turausschusses, 
Die Parteifreien
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Mit 82 selbständigen Grünen Anträgen (zum 
Vergleich: FPÖ 11, SPÖ 8, ÖVP 4, BHS 3, PF 1), 

wovon 23 durchgegangen sind, , 44 Philo-
sophischen Cafés, 4 Tibet-Tagen, 4 Som-
merfesten, 12 Grünen Zeitungen und jeder 
Menge weiterer Aktivitäten können wir zu-

frieden auf die letzten 6 Gemeinderatsjah-
re zurückblicken. Besonders stolz sind wir auf 

die Errichtung der Freiwilligenbörse, die Ein-
führung der Jugend-Card, auf die Installierung ei-

nes Gestaltungsbeirates und die Übernahme unseres 
Mottos, am Ende der GR-Periode nicht mehr Schul-
den zu haben als zu ihrem Beginn (auch wenn es nicht 
eingehalten wurde).
Und so soll es weitergehen: Beschlossene Anträge des 
Gemeinderats sind tatsächlich umzusetzen! Von der 
Top-City, die einmal jährlich ihre Bilanzen im Ge-
meinderat präsentiert ( beschl. 2006), über die Umbe-
nennung der Heldenorgel in Friedensorgel (auch wenn 
hier nur von einer neuen „Bezeichnung“ die Rede ist, 
2008) bis zur Errichtung der österreichweiten Bürgeri-

nitiative mit allen von der Mautflucht betroffenen Ge-
meinden (2013).  
Wir werden weiterhin die Impulse setzen, die die letz-
ten Jahre übergangen wurden: Von der Förderung des 
Radverkehrs über die Umsetzung der 42 umweltpoli-
tischen Maßnahmen, die gemeinsam mit den Stadt-
werken und der Fachhochschule erarbeitet wurden, 
bis zum Ausbau der Integrationsmaßnahmen, die ein 
friedliches Miteinander in dieser Stadt garantieren. 
Wir werden uns wieder auf die Kernaufgaben der Ge-
meinde wie die Errichtung eines städtischen Bauhofs 
besinnen und die Kulturarbeit der privaten Vereine 
fördern. Kinder werden im Zentrum unserer politi-
schen Überlegungen stehen und unser Augenmerk auf 
die Zukunft richten, die friedvoll, gesund und ökolo-
gisch sein und mit weniger Schulden auskommen soll.
Jede Menge Aufgaben also, denen wir uns mit einem 
Team voll junger Leute und erfahrener Bürgerinnen 
und Bürger stellen. Deshalb bitten wir am 28.02. um 
Ihre Stimme. Kufsteins Zukunft soll eine GRÜNE sein.

Gut war’s! 
Resümee nach 6 Jahren  Gemeinderats-Arbeit.

GR Andreas 
Falschlunger

Fraktionsvorsit-
zender Offenes 
Grünes Forum

In einer 20 000 Einwohnerstadt kann schon ver-
langt werden, dass der § 34 Tiroler Gemeindeord-
nung (TGO) so verstanden wird, wie ihn der Tiroler 
Landtag zum Thema rechtzeitige Einladung des Ge-
meinderates (nicht aber Ausschuss) beschlossen hat. 
Nur weil von einer Partei zusätzlich vorgegeben wird, 
gleichzeitig eine interne Fraktionssitzung zu haben, 
entschuldigt das keine Ausschussabwesenheit.
Die im vergangenen Kalenderjahr aber auch heu-
er mit Abstand wichtigste Herausforderung ist, dass 
Kufstein völlig ohne Not und Gemeinderatsbefas-
sung  ein reines (nicht benütztes) Brennerflücht-
lingsdurchgangslager in eine westliche Drehscheibe 
für Balkanflüchtlinge (Flüchtlings-Hotspot lt. Me-
dien) mit einer täglichen Durchlaufquote von 1000 
bis 1500 verwandelt hat. Diese werden extra aus ganz 
Österreich zugeführt werden, sodass sogar ein Ein-
satz des Bundesheeres als Ordnungsdienst nötig ge-
worden ist.
Auch meine Fragen nach den Rechtsgrundlagen da-
für, wie sie übrigens auch der bayrische Innenmi-
nister und andere hochkarätige, anwaltliche und 

politisch höchsterfahrendeste Persönlich-
keiten moniert haben, sind bisher leider 
ergebnislos geblieben. Hätte doch die Ge-
meinde sowohl Kompetenzen nach dem 
TROG und der TBO. Diese wurden aber 
unrichtigerweise zum wiederholten Male 
wie auch die Bestimmungen des Aus-
kunftspflichtgesetzes von der zuständigen 
Bauabteilungsleiterin (beruft sich auf Amts-
verschwiegenheit) und vom Bürgermeister (ist 
klar zuständig!) nicht im Sinne der Kufsteiner Bür-
ger angewendet. Somit stehen nun auf einem priva-
ten Grund beim alten Kneisslparkplatz nicht nur zwei 
große Zelte samt Zusatzinfrastruktur, sondern seit 
Weihnachten auch noch zwei sündteure befestigte 
Häuser, die die Kapazität noch verdoppeln.
Dass die Gemeinde (Stadtpolizei, Meldeamt) nicht 
einmal zur genauen 1,5 % Asylanten-Anteilsfeststel-
lung fähig und/oder willens ist, um damit das Bun-
desdurchgriffsrecht auszuschließen, macht die Sache 
im Rechtsausschuss nicht gerade einfacher.

Wo bleibt Rechtsstaatlichkeit?

GR Mag. 
Anton Frisch
Obmann des 
Rechtsaus-
schusses; 
gkl/fpö
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Nachdem diese Legislaturperiode bald zu Ende geht, 
möchte ich einen kurzen Rückblick geben und ein we-
nig vorausschauen, welche Potentiale in Kufstein in 
Punkto Umweltschutz und Bautätigkeiten noch mög-
lich sind. 
2015 hat die Stadt Kufstein wieder an einem Audit 
der Mobilitätssterne teilgenommen. Bis zum Redak-
tionsschluss ist die Auszeichnung leider noch nicht 
erhalten, ich gehe aber davon aus, dass wir uns um 
mindestens einen Stern verbessert haben und damit 
tirolweit eine führende Stellung einnehmen. Die Infra-
struktur für Fußgänger und Radfahrer werden wir wei-
ter auszubauen. Wenn es in Kopenhagen möglich ist,  
dass zigtausende Menschen mit dem Fahrrad, zu Fuß 
oder mit den „Öffis“ unterwegs sind, dann wird es doch 
in Kufstein möglich sein, dass man für kuze Fahrstre-
cken auf das Auto verzichtet und sich umwelt- und 
gesundheitsbewusst fortbewegt. Probieren sie es ein-
fach aus, sie werden überrascht sein wie schnell, sicher 
und effektiv sie in Kufstein unterwegs sein können.
Die Stromgewinnung mit Hilfe von Photovoltaikan-
lagen werden wir durch das eKU-Projekt (energieef-
fizientes Kufstein) weiter vorantreiben. Ziel wird sein, 

stadteigene Gebäude so auszustatten, dass sie 
den Strom direkt verbrauchen können. 
Einen besonderen Stellenwert in unserer 
Stadt hat das Umweltzeichen für Schu-
len. Wir unterstützen dabei die Schulen 
finanziell jedes Jahr, plus ein Bonus für 
das Erreichen der Auszeichnung. Das ist in 
Österreich einzigartig, worauf wir sehr stolz 
sind. Mittelfristiges Ziel ist es, dass neben 
HLW und Volksschule Stadt, alle Schulen beim 
Umweltzeichen mitmachen.
Für Bau und Umwelt gleichermaßen ein Meilenstein 
ist das für Kufstein fortgeschriebene Raumordnungs-
konzept ÖROK. Einhaltung der städtischen Baugren-
zen und maßvolle Nachverdichtung innerhalb der 
Stadtgrenzen verlangt Entscheidungen mit Bedacht. 
Hier gilt es besonders die in Kufstein erreichte Le-
bensqualität weiter zu verbessern, getreu dem Motto: 
„Kufstein wir leben dich“.
Für Anfragen und Anregungen stehe ich Ihnen gerne 
unter gr.hohenauer@stadt.kufstein.at oder 0664 262 54 
04 zur Verfügung.

Potenziale für Kufstein im Bereich Umweltschutz 
und Bau: Rückblickend und vorausschauend

GR DI 
Stefan 

Hohenauer
Bau- und Um-

weltreferent; 
Die Parteifreien

Fotos: Gasteiger

In den letzten sechs Jahren konnte ich in al-
len Kindergärten und Pflichtschulen die 

Nachmittagsbetreuung organisieren. Ein 
herzliches Dankeschön an alle Kinder-
gartenleiterinnen, Direktorinnen und Di-
rektoren, die sich dies gewünscht und mit 

viel Arbeitsaufwand umgesetzt haben.
Für die kommenden Jahre gilt es nun die 

Qualität der schulischen Nachmittagsbetreu-
ung zu verbessern. Anfänglich wurden dafür in 

allen Schulen normale Klassenzimmer genutzt. Die 
Gestaltung der Räumlichkeiten, in denen die Betreu-
ung stattfindet, ist jedoch ein besonders wichtiger 
Punkt. Für die Zukunft werde ich großen Wert dar-
auf legen. dass überall eigene Räume zur Verfügung 
stehen und diese mit geeignetem Mobiliar, das sich 
deutlich von üblicher Schuleinrichtung unterschei-
det, eingerichtet werden. In den Neuen Mittelschulen 
haben wir besonderes Glück. Mit 1. Jänner 2016 ist 
die Landesbildstelle ausgezogen. Diese Räume wer-
den, nach einigen Umbauten, die großteils vergange-
nen Sommer erledigt werden konnten, bereits für die 

Betreuung der Kinder genutzt.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist eine möglichst ab-
wechslungsreiche Gestaltung der Betreuung. Dazu 
konnte ich beitragen, indem ich die Voraussetzungen 
schuf, Sportvereinen, die ergänzend zu Freizeitpä-
dagogen/innen und Hilfskräften als Kooperations-
partner in einer Schule arbeiten, eine Subvention zu 
gewähren. Dies ist ein erster wichtiger Schritt den 
Kindern ein sportlich aber auch musisch abwechs-
lungsreiches Programm zu bieten und sie in allen 
ihren Neigungen und Fähigkeiten bestmöglich zu un-
terstützen.
Im Schulausschuss herrschte absolute Einigkeit da-
rüber, die Kindergartengebühren ab 2016 flexibler zu 
gestalten. Dies wurde durch die Trennung der Es-
sensbeiträge von den Betreuungsbeiträgen möglich. 
Eltern können nun monatlich, je nach Betreuungs-
bedarf, das Mittagessen abbestellen, ihr Kind früher 
abholen und die so gewonnene Zeit am Nachmittag 
gemeinsam verbringen. Auch die Kostenersparnis ist 
ein angenehmer Nebeneffekt.
Ihnen allen ein gutes neues Jahr!

Rückblick - und Vorschau

GR Saskia 
Fuchs-Roller

Obfrau des 
Ausschusses für 

Schule, Jugend 
und Familie; 

ÖVP Kufstein
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Die Stadt Kufstein nähert sich mit raschen Schrit-
ten der „magischen Schwelle“ von 20.000 Ein-

wohnern. Und die Prokopfaufwendung von 
2009 bis 2013 für Unterricht, Erziehung und 
Sport haben sich auf 67% erhöht. 
Für mich ist diese Entwicklung, ein Zeichen 

dafür, dass viele Menschen Kufstein als Ihren 
Lebensmittelpunkt wählen, da in den letzten 

Jahren Kufstein an hoher Attraktivität gewonnen 
hat. 

Mich, als Referentin für Schule, Jugend und Familie 
macht das besonders stolz, denn gerade in diesem Be-
reich ist es mir gelungen, viele Themen aufzugreifen und 
um zu setzen. 

Daher erlaube ich mir noch einmal eine kurze Rückschau 
zu halten: 

• Umbau und Sanierung der Volksschule Zell nach den 
neuesten pädagogischen Gesichtspunkten 

• Umzug der Berufsschule ins Innotech  

• Erweiterung der Fachhochschule,

• Eröffnung der Internationalen Schule

• Neubau der Polytechnischen Schule

• Installierung der Schulsozialarbeit

• Nachmittagsbetreuung an allen Volksschulen und 
Neuen Mittelschulen

• Kinder- und Jugendspeiseplan an Kindergärten und 

Schulen

• Neuer Kindergarten am Arkadenplatz

• Reduzierung der Kinder pro Gruppe im Kindergarten 
auf 20  

• Umsetzung des Bildungsrahmenplans an allen Kin-
dergärten 

• Förderung für private Kindergartengruppen

• Maßgebliche Erhöhung der Förderung der gesamten  
privaten Kinderbetreuungseinrichtungen 

• Neuer Kinderspielplatz in Sparchen

• Zertifizierung der Stadt Kufstein als „Familienfreund-
lichegemeinde“

• Baby- und Kleinkindempfänge

• Bibliotheksausweis für Drei-Jährige

• Durchführung und Umsetzung der Agenda U21 (Er-
neuerung des Jugendzentrums, Instandsetzen der Fuß-
ballplätze usw.)

• Einführung und Erweiterung der Jugendcard 

• Kriseneinrichtung für Kinder und Jugendlichen

Ja, es ist viel passiert und es liegt noch viel vor uns, um 
Familie und Beruf vereinen zu können und „Chancen-
gleichheit“ zu erlangen. Ich darf mich jedenfalls bedan-
ken für das Vertrauen der Kusteinerinnen und Kufsteiner 
in meine Arbeit und wünsche uns allen für das Jahr 2016 
viel Gesundheit und Glück in unserem lebenswerten 
Kufstein.

Es ist viel passiert...

StR 
Brigitta Klein

Obfrau des 
Ausschusses für 
Angelegenheiten 

des Jugendzen-
trums und Ju-

gendparlaments; 
Referentin für 

Schule, Jugend 
und Familie; Die 

Parteifreien

In den städtischen Forstbetrieb wurde in den letzten 
Jahren sehr viel Geld in die Erneuerung und in die 
Modernisierung der Gerätschaften investiert um ei-
nen sicheren und wirtschaftlichen Betrieb gewähr-
leisten zu können. Ebenfalls wurde 2015 über den 
Forstausschuss geprüft, ob eine Verpachtung der ge-
samten Forstwirtschaft an die Stadtwerke Kufstein 
wirtschaftlich sinnvoll und umsetzbar ist. 
Das Hauptargument für eine Verpachtung ist, dass 
die Stadtwerke einen maßgeblichen Einfluss auf 
zukünftige Aktivitäten im Wasserquellgebiet von 
Kufstein haben. Dadurch ist eine langfristige Qua-
litätssicherung des Kufsteiner Trinkwassers gesi-
chert. Weiters bringt die Trennung von „Behörde“ und 
„Forstbetrieb“ eine Kostentransparenz und eröffnet 

zusätzlich weiteres Potential für Kostenein-
sparungen. Die Stadtwerke Kufstein sind 
der „Wirtschaftsbetrieb“ der Gemein-
de. Dadurch haben die Stadtwerke sehr 
gute Voraussetzungen (Synergien mit 
anderen Betriebszweigen, schnelle Ent-
scheidungen und betriebswirtschaftliche 
Instrumente, …) um den Forstbetrieb kos-
tenoptimiert zu führen.
Der Forstausschuss bleibt weiterhin bestehen und 
wird sich um die behördlichen Angelegenheiten, die 
die Stadt Kufstein betreffen, kümmern.     
Im Gemeinderat wurde dieser Verpachtung mehr-
heitlich zugestimmt, wodurch eine Übernahme der 
Stadtwerke mit 01.04.2016 möglich wird. 

Verpachtung des Städtischen Forstbetriebes 
(Jagd und Fischerei, Alpbesitz) an die Stadtwerke 
Kufstein mit 01.04.2016

StR Hannes 
Mader 
Referent  Land- 
und Forstwirt-
schaftsaus-
schuss
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Eine Amtsperiode geht zu Ende und somit auch mei-
ne Tätigkeit als Gemeinderätin. Schon vor längerer 
Zeit habe ich beschlossen, von der politischen Bühne 
Abschied zu nehmen. Ich möchte die letzten Jahre, in 
denen ich die Entwicklungen in Kufstein mitgestalten 
durfte, in keiner Weise missen. Diese Zeit stellt eine 
große Bereicherung in meinem Leben dar. Als Obfrau 
des Stadtmarketingausschusses ist mir die Intensivie-
rung der Zusammenarbeit der verschiedenen Instituti-
onen, die eine bessere Vermarktung unserer Stadt zum 
Ziele haben, sehr wichtig. Als Mitglied im Kulturaus-
schuss konnte ich meine jahrzehntelange Erfahrung 
im Kulturbereich einbringen. In Kufstein gibt es  viele  
kulturschaffende Vereine, die ausgezeichnete,  meist 
ehrenamtliche Arbeit leisten und daher liegt mir die 
Förderung dieser Bereiche besonders am Herzen. Es 
freut mich, dass als Wirkungsstätte vieler Kufsteiner 

Vereine der Kauf des Kulturquartiers beschlos-
sen wurde. Nicht nur für die Künstler auf der 
Bühne, sondern vor allem für die Besucher 
aus Nah und Fern ist es wichtig, die Veran-
staltungen in einem entsprechenden Am-
biente genießen zu können. 
Ich danke der Kufsteiner ÖVP-Fraktion, 
dass mir die Möglichkeit geboten wurde, als 
Gemeinderätin tätig zu sein.
Eine interessante und entscheidende Wahl liegt 
vor uns und ich wünsche jetzt schon allen wieder und 
neu gewählten Mandataren viel Kraft und das nötige 
Gespür, um für Kufstein immer die richtigen Entschei-
dungen zu treffen. Ich freue mich, dass ich in dieser 
schönen Stadt zuhause bin und werde mich weiterhin 
im Rahmen meiner Möglichkeiten, vor allem im kul-
turellen Bereich, einbringen.

Liebe Kufsteinerinnen, liebe Kufsteiner!

GR Hildegard 
Reitberger
Obfrau Stadt-
marketingaus-
schuss, ÖVP 
Kufstein

Nach langer und intensiver Überlegung werde 
ich mich mit den Neuwahlen am 28. Feb-

ruar aus der Politik zurückziehen. Diese 
Entscheidung fällt mit nicht leicht, doch 
da ich selber in den letzten 6 Jahren 2 
mal Mutter geworden bin, bin ich aber 

zu dem Entschluss gekommen, das ich 
nicht 100 % Mutter und 100 % Politikerin 

für Kufstein sein kann.

Ich möchte so eine Verantwortungsvolle Aufgabe wie 
Gemeinderätin und Obfrau für Familienförderung 
nicht nur zu 50% übernehmen und somit werde ich 
mein Amt mit einen lachenden und einem weinen-
den Auge niederlegen.

In den letzten knapp 6 Jahren hat sich beim Thema 

Familienförderung einiges getan, und es hat mir ge-
zeigt, dass ich mit meinem Ausschuss auf dem rich-
tigen Weg gewesen bin, Familien zu unterstützen und 
zu fördern.

In den letzten Jahren konnte ich einen kontinuierli-
chen Anstieg der Förderungswerber beobachten.

Auch das Jahr 2015 war für mich wieder ein sehr er-
freuliches, da wieder eine Vielzahl an Föderungswer-
ber unterstützt werden konnten.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger mir bleibt jetzt 
nur mehr DANKE für Ihr Vertrauen in letzten 6 Jahren 
zu sagen und ich wünsche Ihnen viel Glück und Er-
folg für Ihre Zukunft.

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger!
Liebe Familien!

GR Julia Pickl
Obfrau Famili-
enförderungs-

beirat, Bür-
gerliste Horst 

Steiner
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Forderungen für das Budget 2016: Die Fortschrei-
bung der bereitgestellten Gelder in Höhe von Euro 
300.000,00  für den Hochwasserschutz in Mit-
terndorf.  500.000,00 Euro im  mittelfristigen Fi-
nanzplan 2017 für Lärmschutzmaßnahmen auf 
der Autobahn. Die Errichtung eines  Tierheimes in 
Verbindung mit dem möglichen Neubau des Bau-
hofes .  Beim Straßenbelagsprogramm  die  Sanie-
rung eines  Teilstückes des zum Teil sehr desolaten 
Fahrbahnbelages des Schopperweges.  Eine Mach-
barkeitsstudie für eine Eisenbahnunterführung von 
der Zellerstraße beim Lagerhaus in Richtung Karl 
Kraftstraße,  um eine Schnellanbindung von Zell zum 
Bahnhof und umgekehrt zu schaffen. Eine  Video-
überwachung   an mehreren Bereichen der Stadt für 
die  Sicherheit.  Und zur Information an die  Hunde-
freunde:  Für die  Anmietung einer sogenannten Hun-
dewiese wird ebenfalls Geld bereit gestellt. Nur eine 
entsprechende Wiese muss noch gefunden werden. 
Und wir werden sie finden.
Beim Thema Gesundheit drängen wir darauf, dass 
sich die Stadt Kufstein für die Erweiterung des Be-

zirkskrankenhauses Kufstein einsetzt. Kuf-
stein als zweitgrößte Stadt in Tirol  war  
schon immer die treibende Kraft, wenn es 
um den Ausbau des Bezirkskrankenhau-
ses  ging. 
Ein Kapitel  in der Causa Kulturquartier 
werden  die jährlichen Zahlungen für den 
aufgenommenen Kredit  in Höhe  von ca. 4,6 
Mio. Euro darstellen. Für die Tilgungskosten, 
Zinsen und Betriebskosten werden bis zum Jahr 
2030 jährlich 450.000,00 Euro und  bis zum Jahr 
2040 immerhin jährlich  ca. 260.000,00 Euro auf-
gewendet werden müssen.  Die jährlichen Betriebs-
kosten betragen ca. 150.00 Euro. Offensichtlich unter 
dem Motto „der Steuerzahler wird’s schon richten“ 
ging die Mehrheit der Gemeinderäte, also die Bürger-
meisterliste, die ÖVP und die FPÖ-Gkl  dieses finan-
zielle Abenteuer ein. 
Auf Grund der angespannten Lage in der Asylthe-
matik bringen wir von der Bürgerliste Horst Steiner 
(BHS) klar zum Ausdruck: „Kufsteinerinnen und Kuf-
steiner zuerst!“

„Kufsteinerinnen und Kufsteiner zuerst!“

StR Horst 
Steiner
Fraktions-
vorsitzender 
Bürgerliste
Horst Steiner 
(Foto: Horvath)

Vor kurzem wurde der Voranschlag für das 
Jahr 2016 vom Gemeinderat mehrheit-

lich beschlossen. Ein Voranschlag drückt 
im Wesentlichen die Vorhaben eines 
bestimmten Jahres in Zahlen aus. Ich 
erlaube mir, an dieser Stelle einige be-

merkenswerte Zahlen, jeweils gerundet,
darzustellen:

• € 21.500.000: Das ist der prognostizierte 
Schuldenstand der Stadt Kufstein per Ende 2016.

Der Schuldenstand wird damit voraussichtlich um 
ca. eine halbe Million über jenem Rechnungsab-
schluss 2009 liegen. Allein die Neuverschuldung be-
trägt € 2.120.000,00.

• € 15.000.000 betragen in etwa die Personalkos-
ten der Stadt Kufstein im kommenden Jahr;
dies bei einem ordentlichen Haushalt von € 
56.000.000.

• Ca. € 6.000.000 sollen die neuen Säle im Stadt-
zentrum kosten.

• Knapp unter € 1.000.000,00 betragen die jährli-
chen Kosten für die Stadtpolizei.

• € 170.000 kostet voraussichtlich die neue Toilet-
te am Motorikpark.

• € 7.000 soll ein Nikolausumzug kosten.

• € 10.000 an Subvention sind zum Anlass des 
20-jährigen Bestehens des Kinderhorts Schubidu 
vorgesehen.
Ob diverse Budgetposten jeweils den Grundsätzen 
der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und Zweckmä-
ßigkeit entsprechen, mag jeder Leser selbst beurtei-
len. Der Spielraum dürfte in den kommenden Jahren 
aufgrund der Folgekosten der diversen Projekte und 
sinkender Ertragsanteile ohnehin geringer werden. 
Ob das Fluch oder Segen ist, bleibt dahingestellt …

Budget 2016 - Eine Nachbetrachtung in Zahlen

2. Bgm.-Stv. 
Mag. Richard 

Salzburger
Obmann des 

Bauausschusses 
und Fraktions-

vorsitzender der 
ÖVP Kufstein
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Im Budgetgemeinderat am 16.12.2015 wurde ein noch 
nie dagewesener Beschluss  gefaßt. 
Um die Finanzierung des neuen Stadtsaales einiger-
maßen zu sichern, wurde ein ganzer Betriebszweig 
der Stadtgemeinde ausgelagert bzw. verkauft. Es 
handelt sich um die Forstabteilung der Stadtgemein-
de inkl. Jagd und Fischerei. Mit dubiosen Argumen-
tationen und ohne Rücksicht auf Mitarbeiter wurde 
dies vorangetrieben. Da eine Auslagerung einer Ab-
teilung noch nicht genug ist, werden noch Grundstü-
cke der Öffentlichkeit verkauft. Dabei handelt es sich 
unter anderem um das Grundstück, auf dem das Ge-
bäude der  Forst – und Güterverwaltung  steht. Ge-
samterlös sind laut Budget 2016 lächerliche 1,2 Mio 
Euro. Kurios ist, dass die Finanzabteilung den Betrag 
fix ins Budget 2016 aufgenommen hat, ohne dafür die 
notwendigen Beschlüsse vorweisen zu können. Käu-
fer kann  nur die Stadtwerke sein. Auch die Stadt-
werke braucht Beschlüsse. Für einen Ankauf dieses 
Grundstückes gibt es weder einen Aufsichtsrats-
beschluss noch einen Beschluss in der Generalver-
sammlung. Was sind die nächsten Schritte, um die 
finanzielle Gebarung der Stadt zu schönen?
Welcher Betriebszweig der Stadtgemeinde ist als 

nächstes für eine Auslagerung bzw. Privatisie-
rung fällig?
Leider ist sich der Gemeinderat seiner 
Pflicht und Verantwortung nicht bewußt. 
Die Aussage des Bürgermeisters „es war 
ja die Idee von GR Simon Hermann Hu-
ber“ ist nichts mehr hinzu zufügen. Sich 
der Verantwortung  und somit jeder Ge-
staltungsmöglichkeit und Einflußnahme 
über das Eigentum der Bevölkerung zu verab-
schieden, ist für die Stadtregierung bezeichnend.
Ein Budget, dessen Fundament auf Eigentumsver-
käufen aufgebaut ist und notwendige Projekte über 
Jahre weitergeschoben werden, ist eine Mogelpa-
ckung und verantwortungslos. Aus diesem Grund gab 
es von der SPÖ Kufstein keine Zustimmung für das 
Budget 2016.
Ein Lichtblick sind die kommenden GR Wahlen um 
diesen eingeschlagenen Weg der Stadtregierung zu 
beenden.
Im Namen der SPÖ Stadtorganisation Kufstein wün-
sche ich allen KufsteinerInnen ein gesundes und er-
folgreiches Jahr 2016. 

Ein Budget mit einem traurigen Kapitel für 
unsere Stadt!

GR Robert 
Wehr
Sozialreferent 
Stadt Kufstein, 
Fraktionsvorsit-
zender der SPÖ

Die Fraktion GKL/FPÖ hat dem Budget 2016 
nach langem Überlegen und Abschätzung 

der positiven, von uns eingebrachten Pro-
jektvorschläge wiederum zugestimmt, 
da wir uns nicht als Verhinderer sondern 
als Wegbereiter für eine konstruktive Zu-

sammenarbeit und Zukunft unserer Stadt 
Kufstein sehen. Es ist für unsere Fraktion 

von größter Wichtigkeit, anstehende Projek-
te und Anliegen unserer Kufsteiner Bürgerinnen 

und Bürgern, aufzugreifen und umzusetzen. Die GKL/
FPÖ hat manche Wünsche in das Budget 2016 ein-
bringen können, wie z. B. finanzielle Mittel für ein 
höchstnotwendiges Verkehrskonzept bezüglich einer 
Verkehrsentlastung Kufsteins, die Forderung nach 
einer Jugendherberge, diverse Wünsche und Not-
wendigkeiten des Bauhofes, des Schwimmbades und 
der Gärtnerei, Unterstützung unserer Traditions- und 

Kulturvereine für die leistbare Abwicklung ihrer Jubi-
läumsfeste auf der Festung, bis hin zu neuen Fitness-
geräten für das Altenheim Innpark zur Physiotherapie 
und manches mehr. Großes Augenmerk wurde von 
uns darauf gelegt, dass das Kulturresort wie gehabt 
im vollen Umfang in das Budget eingegliedert wurde.
Das kulturelle Jahr 2016 begann traditionell mit dem 
Neujahrskonzert, welches sehr gut besucht war und 
als Kulturreferent freut es mich, dass viele interes-
sante Veranstaltungen folgen werden.
Die Fraktion GKL/FPÖ wünscht allen Kufsteinerin-
nen und Kufsteinern ein gesundes neues Jahr 2016 
und wir werden immer für ihre Belange ein offenes 
Ohr haben!
Bezüglich der anstehenden Neuwahlen des Ge-
meinderates und des Bürgermeisters, ist es wohl das 
Wichtigste gemeinsam für Kufstein zu handeln und 
nicht das eigene Ego zu befriedigen!!!!!

Budget 2016 – Die Zustimmung ist geblieben, 
das Bauchweh auch!

1. Bgm.Stv. 
Walter Thaler

Kulturreferent 
und Fraktions-

vorsitzender der 
GKL/FPÖ
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 www.margreiter-gmbh.at 

Gewerbepark Süd 2, 6330 Kufstein, Tel. 05372/63425, E-Mail: margreiter.gmbh@aon.at 

WÄRME
         WASSER

                  LUFT

BHG Installationen GmbH & Co. KG
Gewerbepark Süd 3  6330 Kufstein
Tel.: 05372/62125  office@bhg.or.at
www.bhg.or.at
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